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Die „Rratauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
9 Ntr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 26 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


ERS. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent» 
ſchließung vom 19. März d. J. dem Rathe des Kreisgerichtes in 
Görz. Dr. Alois Viſini, in Anerkennung feiner vieljährigen, 
treuen und erſprießlichen Dienſte tarfrei den Titel und Charak- 
ter eines Landesgerichtsrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. März d. J. dem HilfsänıtersDireftor bei der 
Grazer Finanz-Landes⸗ leon, Anton Viditz, bei feinen Ueber⸗ 
trifte in den Penſtonsſtand, das goldene Verdienſikreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den geprüften 
Oymnaſtal = Lehramts » Kandidaten und derzeit Supplenten für 
Deuſche Sprache am Staats⸗Gymnaſtum in Verona, Johann 


el Si irkli . 
— Singer, Ber wirklichen Gymnaſial Lehrer daſelbſt 


Nichtamtlicher Theil. 
— rigen 

added, ein en f Sabre be ee We 
ſchon ziemliche Zeit vorher die 1 gekannt, für die 
er in großartiger uneigennützig eit den Italieniſchen 
Krieg führen wollte, für den citiren wir einen noch 
aus der Zeit des Krimkrieges ſtammenden, von 
der „RP. aufgeſtöberten Artikel des „Cour. des Al⸗ 
pes“, jetzt des Hauptorgans der franzöſiſchen Einver⸗ 
leibungs⸗Ideen, über die damalige Reife des Königs 
Victor Emanue 


Feuilleton. 


— — 


M' Clintocks arktiſche Fahrt. 

Schluß.] 0 4 

Die zweite größere Schlittenreiſe würde am 2. 
April 1869 u MElintod hat kein a. 
darüber geführt, denn erſt am 24. Juni ſetzt er ſich 
nieder, um ſeine Erlebniſſe aufzuſchreiben, da, A er 
ſich entſchuldigt, das arktiſche Leben gegen are 
Beſchäftigungen große Abneigung erzeuge. Bei — 
Fahrt klagten die Reiſenden beſonders über Augen 
zündungen von dem beſtändig blendenden Schnee, ob⸗ 
gleich fie ſämmtlich Schneebrillen trugen. Am 20. April 
(Lat. 737,0) traf man zwei Eskimofamilien vom Cap 
Victoria, die zu dem früher beſuchten Stamm gehör⸗ 
ten. Von einem jungen Mann, der noch nicht ſo ver⸗ 
ſchlagen wie die übrigen war, brachte man heraus, 
daß nicht ein, ſondern zwei Schiffe bei King Williams 
Land geſehen worden ſeien, wovon das eine geſunken, 
das andere aber geſtrandet ſei. Das Wrack des letzte⸗ 
ren liege bei Utlu⸗lik, und fei vielleicht noch jetzt zu 
bemerken. Auf dem Wrack habe man die Leiche eines 
großen Mannes gefunden, wie man ihm, der damals 
noch ein Kind war, erzähle babe, denn er ſelbſt ſah 


Samflag, den 24. März 


Biertelfähriger Abon⸗ 


gen, mit oder ohne Entſchädigung an Oeſterreich, je 
nach dem Antheile, den es an den Orient⸗Angelegen⸗ 
heiten genommen haben wird. Aber mit ſeiner Ver⸗ 
größerung gegen Oſten würde Sardinien feine Weſt⸗ 
grenzen gleichzeitig auf die Höhen der Alpen zurück⸗ 
rücken, und Savoyen, von dem bereits zu verſchie⸗ 
tenen Zeiten größere Theile dem großen Kaiſerreich 
einverleibt wurden, würde ganz Franzöſiſch werden. 

Der Schweizeriſche Geſandte in Paris Herr Kern 
hat den dortigen Vertretern derjenigen acht Mächte, 
welche die Verträge von 1815 unterzeichneten, Abſchrift 
feiner Proteſtation gegen die Einverleibung der neu: 
traliſirten Savoyiſchen Diſtricte Chablais und Faucigny 
mitgetheilt. Tie Circularnote der Schweizeriſchen 
Regierung an dieſelben Mächte iſt wie geſtern erwähnt 
im Anfange dieſer Woche von Bern abgeſchickt wor⸗ 
den. Höchſt wahrſcheinlich wird der greife General 
Dufour nach Paris kommen, um Herrn Kern in ſei⸗ 
nen Unterhandlungen mit der Franzöſiſchen Regierung 
zu unterſtützen. Hr. Kern hat ſelber darauf angetragen. 
Dufour iſt der ehemalige Inſtructor Louis Napoleon's. 
Eine außerordentliche Einberufung der eidgensſiſchen 
Räthe ift bevorſtehend; fie wird zu beſtimmen haben, 
ob die Regierung die Diſtricte Cyablais und Faucigny 
militäriſch beſetzen ſolle — in Erwartung einer Ent⸗ 
ſcheidung der Frage durch die großen Maͤchte. 

Die „N. P. Z.“ iſt erfreut, daß die Schweiz für 
ihre aufs Stärkfte bedrohten Rechte männlich eintritt. 
Nur hat ſie, meint die „N. P. Z.,“ bei der traurigen 
Neuenburger Affaire die Wiener Verträge ſelbſt abge⸗ 
wieſen, und es wird nicht zweifelhaft ſein, daß man 
von Paris aus daran erinnern wird. f 
5 Ueber die Arrangements zwiſchen Frankreich und 


ußland, welche dem italieniſchen Kriege l 
5 2 
ment mitgetheilte Fortſetzung des Blaubuchs darüber 


ngen fein ſollten, enthält die dem engllſchen Par 


Blaubuch beweiſt, 
ſtellt, in Paris beſtimmter als in St. Petersburg. An: 
derweitige Arrangements zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
zeich find dagegen in Paris offitiell zugegeben worden. 
Am 25. April 1859 wird Lord Cowley von Malmesbury 
aufgefordert, Erkundigungen über den Vertrag einzuziehen 
und auf eine beſtimmte, deutliche Antwort zu dringen, da 
Walewski ſelbſt das Gerücht deſſelben beſtätigt habe und 
der Eindruck der Sache in London ein ſehr ungünſti⸗ 
ger ſei. Cowley berichtet am 27. April über ſeine Un⸗ 
terredung mit Walewski: Derſelbe habe den Vertrag 
weder zugegeben noch abgeleugnet. Er habe geſagt, ſeit 


denn 


Reihe von Depeſchen (die alle dem engliſchen Parla⸗ 


dem Beginn der italieniſchen Frage hätte ein fortwäh⸗ 
render Meinungsaustauſch zwiſchen dem ruſſiſchen und 
franzöſiſchem Gouvernement ſtatgefunden. Da ſich die 
Engagements, welche zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen beſtehen mögen, indeſſen nicht auf exiſtirende 
internationale Verpflichtungen beziehen, ſo habe Walew⸗ 
ski darüber Lord Cowley keine Mittheilungen zu ma⸗ 
chen. Am 29. April ließ der Kaſſer ſelbſt Cowley ru⸗ 
fen und erklärte ihm perſönlich, daß kein Offenſiv⸗ und 
Deſenſivvertrag zwiſchen Frankreich und Rußland ab⸗ 
geſchloſſen worden ſei. Malmesbury drückt darüber am 
30. April die größte Genugthuung aus und beauftragt 
Cowley, ſich zu erkundigen, ob es wahr ſei, daß am 
18. Sänner ein Vertrag zwiſchen Frankreich und Sar⸗ 
dinien mit Bezug auf Savoyen abgeſchloſſen worden 
ſei. Am 2. Mai richtet Walewski nochmals eine Note 
an Cowley und erklärt ſich ermächtigt, auszuſprechen, 
daß in den zwiſchen Frankreich und Rußland ſtattge⸗ 
habten Arrangements, in Vorausſicht der italie⸗ 
niſchen we (die alſo . zum zweitenmal 
officiell zugegeben werden) und in darüber ausgetauſch⸗ 
ten Mittheilungen nichts enthalten ſei, was den Inte⸗ 
reſſen Großbritanniens den geringen Schaden verur⸗ 
ſachen könnte. Die Nachricht eines Offenſiv⸗ und De⸗ 
ſenſivbündniſſes wird für unbegründet erklärt. Sehr 
beachtenswerth iſt noch folgender Umſtand. Malmes⸗ 
bury hatte auch in St. Petersburg Erkundigungen ein⸗ 
gezogen. Die Antworten Cramptons ſind nicht abge⸗ 
druckt. Aber in dem Inhaltsverzeſchniß der oben cr: 
wähnten Depeſche vom 30. April, in welcher Malmes⸗ 
bury ſeine Freude über das Dementi des Kaiſers Na⸗ 
poleon ausdrückt, heißt es: Gortſchakow iſt nicht fo 
beſtimmt in ſeiner Abläugnung geweſen. Dieſe Stelle 
iſt gen durch ein Bert en ſtehen geblieben, 

n der nur im Auszuge mitgetheilten Depeſche, 
auf welche ſich die Stelle des Inhaltsverzeichniſſes 
bezieht, iſt nichts darüber enthalten. Die Nachricht des 
Vertrages war dem engliſchen Gouvernement nament⸗ 
lich von Berlin aus ſignaliſirt worden. 


In Mailand bringt die dortige officielle Zeitung 
ein Schreiben aus Paris, das großes Aufſehen erregt, 
indem es ſich folgendermaßen über Preußen ausſpricht: 
„Das ohnmächtige Betragen Preußens iſt durch eine 


ment in dem bereits erwähnten Blau⸗Buch vorgelegt 
ſind) enthüllt. Schon ſeit langem weiß man, daß die 
preußiſchen Staatsmänner ſich nicht mehr auf der Höhe 
der Weltlage befinden, aber wir waren weit entfernt 
zu glauben, daß eine Großmacht freiwillig ihrem recht⸗ 
mäßigen Einfluß zu entſagen fähig wäre. Es iſt nicht 
möglich, eine fo zwitterhafte Politik ſich vorzuſtellen, 
wie die des preußiſchen Cabinets. Preußen geht weder 
mit Oeſterreich, noch mit England, ebenſowenig aber 
mit Frankreich; ſeine Sympathien ſind für die italie⸗ 
niſchen Herzoge, aber es kennt ſo wenig, wie wir, die 
Mittel, ihnen zu helfen. Preußen mochte von dem 
Grundſatz der Nichteinmiſchung zu Gunſten der Herzoge 
eine Ausnahme gemacht wiſſen; es glaubt ſo wenig, wie 
wir, daß es einſchreiten werde. Preußen will mit 
Rußland nichts thun, ohne daß es hiefür ebenſo 
wichtige Gründe hätte wie Rußland (das mit ſeinen 


—— — — 


* — nenn anne nennen Tr 
die Schiffe nicht. Die andern Eskimos, welche gern 
den Reiſenden das Daſein eines Wracks verheimlicht 
hatten, da dieſes für ſie eine Goldgrube geweſen war, 
beſtätigten jetzt, wo das Geheimniß verrathen war, die 
Angaben. Die Schiffe ſeien im Auguſt oder Septem⸗ 
ber zu Grund gegangen, die Mannſchaft aber mit ei⸗ 
nem Boot oder mit Booten nach einem großen Fluß 
aufgebrochen, und ihre Gebeine nächſten Winter dort 
entdeckt worden. 

Am 28. April erreichten die Schlitten Cap Victo⸗ 
ria (699 500 Boothia Felix). Dort trennte ſich M’Clin: 
tock von Lieutenant Hobſon, der ſtracks nach King 
Williams Land und längs der Weſtküſte dieſer Inſel 
hinzog, während M'Clintock an der Oftfüfte hinab nach 
der Montreal⸗Inſel im Aeſtuarium des großen Fiſhri⸗ 
dis gufbrach. Halben Weges dorthin ſiieß er auf 10 
is 12 Hütten und eiwa 40 Eskimos, die noch nie 
weiße Leute geſehen hatten, bei denen man aber ſechs 
mit den Franklin'ſchen Wappen gezierte filberne Ge: 
ſchirre fand. Dieſelben erklärten, daß das alte Wrack 


man fand ihre Leichen im nächſten Winter. Ungefähr 
ſo viel vermochte der Dolmetſcher von dieſen Leuten 
herauszubringen, deren Mundart ihm, beilaͤufig bemerkt, 
etliche Schwierigkeiten bereitete. Die Montreal-Inſel 
wurde rings abgeſucht um einen „Cairn“ (Steinhau⸗ 
fen) oder ein ſonſtiges übliches Denkmal zu finden. 
Die Gegend lag im winterlichen Kleide, und ſah wahr⸗ 
ſcheinlich gerade ſo aus wie vor zehn Jahren beim 
Rückzuge der unglücklichen Polarfahrer. Beſonders un⸗ 
heimlich war die völlige Abweſenheit von Eingebornen 
ſo daß gerade jene Räume zu den ödeſten des arkti⸗ 
ſchen Archipels zu gehören ſcheinen. Am 19. Mai fand 
man das erſte Skelett, wahrſcheinlich eines Officiers⸗ 
dieners, an der Südweſtküſte von King Williamsland. 
Das Skelett muß den Eskimos, die dieſe Küſte wahr⸗ 
ſcheinlich nicht beſuchen, entgangen fein, denn ſonſt 
hätten fie ſich die Habſeligkeiten des Todten angeeig⸗ 
net. Merkwürdig war es daß man nicht bloß einen 
ae ſondern auch eine Kleiderbürſte bei dem 

kelett fand, letzteres ein lebensgefaͤhrliches Möbel, wo 


fünf Tagereiſen entfernt liege, aber nur noch wenige! die Rettung davon abhing fo wenig Gepäck als mög- 


Kna 
letzten, geweſen, 


Belt Avon vorhanden ſeien. Eine alte Frau und ein lich zu führen. Unter einem „Cairn“ an der Küfte 
e, die man den Forſchenden zeigte, waren die fand man Nachrichten von Lieutenant Hobſon, der 
welche die Trümmer beſucht hatten, mittlerweile an der Nordweſtküſte von King Williams⸗ 


nach ihren Aeußerungen im Winter von 1857 auf land den bereits bekannten Bericht über die letzten 


1858. Auch 


ſtien auf dem Wege nach dem großen Fluſſe „ums 
geſunken.“ Zwar begegnete ihnen Niemand, aber 


dieſe Eskimos erklärten: die weißen Leute Schickſale des Erebus und Terror aufgefunden hatte. 


Etwas weiter an der Küfte entdeckte M’Clintod das 
Boot mit den zwei Skeletten, wovon ebenfalls früher 


zum Miniſter ohne 


Caſſaro zum Miniſter⸗Präſidenten. Letzterer wurde ſchon 


ſeit Monaten als Filangieri's deſigni 
genannt. 9 eſignirter Nachfolger 


ſchichtliche Darlegung der ſeit dem Friedens ſchluß 
Villafranca in Betreff Toscana's gemachten Vorſchläge: 


aus Petersburg, 
daß Fürſt Gortſchakoff, 
krank war, auf ſein Verlangen 
nen Pflichten als Miniſter des 
und Baron v. Budberg, ruſſiſcher Geſandter in 
Berlin, ſein Nachfolger werden wird. 
Chronicle“ ſucht den Grund des Rücktrittes des Für⸗ 
ſten Gortſchakoff in der beſchloſſenen Wiedernäherung 
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innern Angelegenheiten alle Hände voll zu thun hat). 
Hätte das Berliner Cabinet den gerechten (2) Anſprü⸗ 
chen Italien Rechnung getragen, ſo hätte es Deutſch⸗ 
lands Stimmen (das iſt einmal total fehlgeſchoſſen und 
paßt hoͤchſtens auf die krüppeldeutſchen Stimmen) und 
größtentheils (7) die Stimmen feines eigenen Volkes 
für ſich. Hätte es ſich ſür Oeſterreich erklärt, ſo würde 
es im eigenen Lande eine große Partei gefunden ha⸗ 
ben, die ſeine Politik zu unterſtützen bemüht geweſen 
wäre (und in ganz Deutſchland wäre dies noch weit 
mehr der Fall geweſen). Aber Schleinitzens Baſtard⸗ 
politik macht alle mißmuthig und ruft nur Gefahren 
für Deutſchland herauf (vollkommen wahr). Die Miß⸗ 
ſtimmung Frankreichs gegen Preußen ift groß, Herr 
von Thouvenel hat bereits erklärt, daß das franzöſi⸗ 
ſche Cabinet mehr Urſache habe unzufrieden zu ſein 
mit Berlin, als mit Wien und St. Petersburg. 

Wie geſtern telegr. gemeldet, iſt nun im König: 
reich Neapel das bisherige Miniſterium gewechſelt 
und die Entlaſſung Filangieris, ſo wie des Rit⸗ 
ters Paolo Cum bo, der Staatsſekretär für Sicilien 
war, angenommen. Die „Gazzetta Ufficiale“ vom 19. 
d. M. meldet die Ernennung des Fürſten Comitini 
Portefeuille, ſo wie des Fürſten 


Die „Morning Poſt“ vom 22. d. bringt eine ge⸗ 
von 


Wiederherſtellung der Regierung des Herzogs Leopold, 
der ſeines Sohnes, die Regierung eines anderen Prin⸗ 
zen, mit Ausnahme der Familie einer Großmacht, der 
Sohn der Herzogin von Parma, der Prinz Thomas, 
Sohn des Herzogs von Genua, unter Regentſchaft des 
Prinzen Carignan und dem Rechte des Rückfalls an 
Piemont, falls Carignan mit Tode abgeht. Piemont 
habe nach und nach dieſe Vorſchläge abgelehnt und 
letzt ſchlage Frankreich für Toscana eine getrennte Ad: 
miniſtration vor. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Times“ 
vom 17. März, erwartet man, 

der ſeit einiger Zeit bedenklich 
in der Kürze von ſei⸗ 
Auswärtigen entbunden 


„Morning 


an Oeſterreich. 


s— Wien, 23. März. Morgen fol das kaiſ. 
Patent, welches auf die vielbeſprochene neue Anleihe 
Bezug hat in der „Wiener Ztg.“ erſcheinen. Dieſelbe 
iſt eine öprocentige Lotterie-Anleihe von 200 Millionen 
zur Abtragung der von der Bank im Jahre 1859 ge⸗ 
leiſteten Vorſchüſſe und zur Deckung der Kriegsausga⸗ 
ben. Die Zeichnungen zu dieſem Anlehen ſind frei⸗ 
willig al pari; die Abzahlung erfolgt vermittelſt halb⸗ 
jähriger Verloſungen in der Zeit von 57 Jahren. Der 
Hauptgewinn beträgt 300,000 fl. Die Emiſſion er⸗ 


ſchon berichtet wurde. Es iſt möglich, daß die beiden 
Seeleute, welche offenbar von den Cameraden zurück⸗ 
gelaſſen wurden, aus Hunger umgekommen ſind: denn 
eine Zinnbüchſe mit Pemmikan (gepreßtes Fleiſch), die 
22 Pfd. enthalten konnte, war ausgeleert und ſonſt 
nichts zu finden als etwas Tabak, wenig Thee und 
40 Pfund Cyocolade, welche letztere aber M'Clintock 
als ein für das arktiſche Klima unzureichendes — 
rungsmittel erklart. Vor Froſt können die beire tre de 
leute ni)t umgekommen fein, denn eine kurt ag ge⸗ 
entfernt lag ein angetriebener Fichtenſtamm — Jah⸗ 
ſunden Holzes, anscheinend ſchon eine Neid ewiß vor 
ren, außerdem aber hätten die Erſcierend , Boote ver: 
her die Ruder und fonftiges Holzwerk r 1 

brannt. 2 i 
MGiintod ift bekanntlich ver 00, 1847 — 
Franklin habe im Winter von zwiſchen feinen Schif⸗ 
Eisſchlittenfahrten erkunden 5 101% weſtl. Sn. 
fen, die damals Lat. ſchon gekannten Nord ia 
lagen bis zu der dam Sund (jest Victoriaſtraß — 
des Feſtlandes ſich ein r wird es vorlä e ge⸗ 
arübe Aufig noch er⸗ 

nannt) erſtrecke. feln, was man auch zu G 

laubt ſein zu deigranküncultus ſagen munten des 
jetzt herr jbend“ Clintock, die Schiffbarkei ag. „Was 
un, bebaurg ar chfahrt betrifft, ſo halte ia — 1 
a dem er ich fpäter von dem Eis in 12 
kinprohe ſah, daß wir ſehr viel Ausſicht hatten 


folgt in ganzen ofen zu 500 fl. in fünf Theile ge⸗ 
theilt, zu 100 fl. jeder. Die erſte Ausloſung findet am 
1. Auguſt ſtatt. Die Einzablung auf das Anlehen 
erfolgt in 10 Raten vom 15. Mai 1860 bis 15 Octo⸗ 
ber 1861 mit einer 10 procentigen Caution, die 5pGt. 
einbringt. Als Einzahlung auf dieſes Anlehen werden 
Coupons der Staatsſchuld, Öprocentige Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Obligationen, bis zu einem Fünftel der gezeich⸗ 
neten Summe Obligat. des Nat.⸗Anlehens im völligen 
nominellen Werthe angenommen. Von dem Anlehen erhält 
die Nationalbank die Hälfte 100 Mill. als Abſchlags⸗ 
zahlung, und wird damit ebenſoviel ihrer Noten aus 
dem Umlauf ziehen können. Anders geſprochen vermin⸗ 
dert die Regierung ihre flottante Schuld um 100 Mil⸗ 
lionen und vermehrt darum die conſolidirte. Da ein 
Fünftel der Einzahlungen auf die neue Anleihe in Na⸗ 
tionalanlehens⸗Obligationen ſtattfinden kann, weshalb 
dieſe im raſchen Steigen begriffen, fo vermindert ſich der 
Ertrag um 40 Mill., die doch wahrſcheinlich der Vernich— 
tung zugeführt werden. Für dieſe Summe erſcheint alſo 
bloß die Operation als eine Titel- und Rentenkon⸗ 
verſion — an der Sache ändert ſich nichts. Im 
Ganzen verbleibt der Staatsverwaltung ein Reſt von 
ſechzig Millionen zu freier Verfügung. 

Das Geld zeigt ſich jetzt in hier noch nicht dage⸗ 
weſener Flüſſigkeit und Billigkeit. Inſofern ift der 
Moment für die Anleihe ſehr günſtig. 
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Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 22, Marz. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche 
Privataudienzen zu ertheilen und die Deputation der 
Iſraeliten aus Schleſien zu empfangen, welche den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank für die allergnädigſt gewährte Real⸗ 
beſitzfähigkeit ausſprach. Um 1 Uhr Nachmittags fand 
unter dem Allerhöchſten Vorſitze Sr. Majeſtät eine Mi⸗ 
niſter⸗Conferenz ſtatt. 

Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz: 
herzog Franz Carl haben für die Nothleidenden im 
Rieſengebirge einen Betrag von 1000 fl. aus Höͤchſt⸗ 
ihrer Privatkaſſe gnädigſt bewilligt. 

Ihre k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max und Gemalin werden in der Oſterwoche von ihrer 
Seereiſe wieder zurückerwartet. 

Se. k. Hoheit der Herr General-Gouverneur Erz⸗ 
herzog Albrecht wird in den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats April von Ofen wieder hier erwartet. 

Kronprinz Leopold, Herzog von Brabant, wird 
am Samstag mit zahlreichem Gefolge von Brüſſel 
hier eintreffen und das Abſteigequartier im Hotel der 
belgiſchen Geſandtſchaft nehmen. Im Bahnhofe wird 
demſelben zu Ehren eine Fahnen⸗Kompagnie mit Mus 
ſikkapelle poſtirt und wird ſich das Perſonale der bel⸗ 


giſchen Geſandtſchaft zum Empfange dort einfinden. 
Der hohe Reiſende dürfte nur einige Tage in Wien 


len. 
—— Herr FMe. Prinz Alexander von Heſſen 
iſt geſtern Abends von Darmſtadt kommend hier 
eingetroffen. 

Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Zur Zeit, da der 
Selbſtmord des FMe. Baron Eynatten kundbar 
wurde, fand in einigen öffentlichen Blättern das Ge⸗ 
rücht Eingang, als ob noch zwei andere Generale ſich 
ſelbſt entleibt hätten, welche Nachricht im Publicum 
leicht die, für deren guten Ruf nachtbeilige Vermuthung 
erzeugen konnte, daß zwiſchen ihnen und den ſtrafba⸗ 
ren Handlungen des Baron Eynatten irgend welche 
Beziehungen ſtattgefunden haben mögen. Abgeſehen da⸗ 
von, daß die Nachricht von der Selbſtentleibung der 
in den Zeitungen genannten zwei Generale jeder Be⸗ 
gründung entbehrte, muß ausdrücklich erwähnt werden, 
daß keiner derſelben, fo wie überhaupt außer dem Ba⸗ 
ron Eynatten kein anderer Offizier bei deſſen Straf⸗ 
prozeſſe im Entfernteſten betheiligt erſcheint. 

Einem Miniſterialerlaß zufolge iſt in der Corre⸗ 
ſpondenz mit den Landesbehörden im lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreiche folgende Bezeichnung zu gebrau⸗ 
chen: „An die (Namen der Behörde) für das lomb.⸗ 
venetianiſche Verwaltungsgebiet.“ e 

Die feierliche Enthüllung des Radetzky⸗Monu⸗ 
ments in Laibach hat am 19. März flattgefunden. 


Cap Herſchel (der Nordküſte des Feſtlandes hart ge⸗ gekehrt 


genüber) an der Südküſte von King Williams⸗Land 


zu erreichen, wenn wir dieſe Inſel nur an der öſtli⸗ 


ligen Vater u i 
rung der Kirche zu führen und jene Mittel der Ver⸗ 


Unter den vielen Fremden, welche nach Laibach gekom- theidigung, zu welchen ihn die tückiſchen Angriffe der 
— ——— ſ— — — — 


| 


men waren, um Zeugen einer Feierlichkeit zu fein, auf, Feinde der Kirche zwingen, einigermaßen zu beſtreiten.“ 


welche Laibach und ganz Krain ſtolz ſein darf, waren 
auch der k. k. Feldmarſchalllieuten nt Frhr. v. Nagy, 


Die zweite badiſche Kammer hat in ihrer Si⸗ 
tzung vom 20. d. die Wahl des ſtreng katholiſchen 


welcher als Repräfentant des General⸗Obercommandos] Abgeordneten Hofrath und Profeſſor Dr. Buß (des 


auf Einladung des Gemeinderathes erſchienen war, 
und der Sohn des hochſeligen Helden, Generalmajor 
Graf Radetzky, in Görz wohnhaft. Aus der ganzen 
Umgegend war die Bevölkerung herbeigeſtrömt, und 
ſeit der beglückenden Anweſenheit des Kaiſerpaares 
hatte Laibach keine ſolche Menſchenmenge verſammelt 
geſehen. Am Feſttage ſelbſt ertönte der luſtige Marſch 
der Tagesreveille und Kanonenſalven begrüßten den 
Feſttag. Um 10 Uhr erſchien Seine kaiferl. Hoheit 
Erzherzog Ernſt, Commandant des 3. Armeccorps, mit 
ſeinem Stabe auf dem Platze, die Fahnen ſenkten ſich 
und die Volkshymne ertönte. Nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſt begab ſich Se. k. Hoheit mit dem Gefolge 
auf den Platz, wo unter der Anſprache des Vice-Bür⸗ 
germeiſters die Hülle fiel und das Denkmal ſich den 
Blicken des Publikums darſtellte. Von dem ſchön ger 
arbeiteten, aus Nabreſina-Marmor gefertigten Piede⸗ 
ſtal, das von einem achteckigen Eiſengitter umgeben iſt, 
blickte die ſechs Fuß hohe Broncebüſte des Helden von 
Novara und Cuſtozza herab; ein Meiſterwerk Fern: 
korns, ſowol was die Porträtähnlickkeit, als was den 
Guß und die Ciſelirung betrifft. Die Büſte ſtellt be⸗ 


kanntlich Radetzy in Marſchallsuniform dar; das Haupt ( 


iſt mit einem einfachen Lorbeerkranz geſchmückt. — 
Nach einem ſinnigen Gedichte, welches von einem Bür⸗ 
germädchen geſprochen wurde, wurden die Gewehrſal— 
ven gegeben und die Kanonen gelöſt, worauf die Trup⸗ 
pen vor Sr. k. Hoheit defilirten und damit die vor⸗ 
mittägige Feier geſchloſſen wurde. Nachmittags um 
2 Uhr wurden auf der bürgerlichen Schießſtätte 105 
Mann aus den verſchiedenen hier garniſonirenden 
Truppentheilen bewirthet. Der Saal war feſtlich mit 
Fahnen decorirt und mit den Bildniſſen Sr. Majeſtät 
und des verewigten Helden geſchmückt. Die Freude 
ſtieg beſonders hoch, als der General-Major Graf Nas 
degfy eintrat, lauter Jubel ihn begrüßte, und derſelbe 
mit ſeinem Glaſe zu jedem Soldaten anſtoßen ging. 
Hatten doch die meiſten der Soldaten in den glorrei⸗ 
chen Feldzügen ſeines Vaters mitgekämpft und mitge⸗ 
ſiegt. So ward das Mahl zu einem heiteren und er⸗ 
hebenden Feſte. Abends war das Denkmal feſtlich 
beleuchtet und bis ſpät in die Nacht war der Platz 
von Menſchen beſetzt. 

Nach einer Mittheilung des Advokaten F. Langh 
wurden die konfiszirten Güter des Grafen Ludwig 
Battyany in Ungarn und Kroatien „laut Vertrag vom 
8. Dezember 1859 dem Herrn Grafen Joh. N. Zichy, 
dem Schwager des verſtorbenen Grafen, gegen Ueber⸗ 
nahme aller Laſten und Entrichtung einer im Betrage 
von 35,988 fl. 35 kr. öſt. W. bemeſſenen Uebertrags⸗ 
gebühr käuflich übergeben.“ Die ſteiriſche Herrſchaft 
Burgau iſt im Beſitze des Fiskus verblieben. 

In der Peſter Superintendenz Augsburger Con⸗ 
feſſion haben ſich die evangeliſchen Kirchengemeinden 


und Gyüro; in e r Superintenden 
a a kenne se es | 
die Zipſer Bergſtädte Durand und Ripvorf (Rupqui: 


noc) im Sinne des kaiſ. Patentes vom 1. September 
1858 conſtituirt. 
Deutſchland. 


x 
ergſtadt Stodz und 


ekannten wackern geiſtreichen katholiſchen Vorkämp⸗ 
fers) aus Freiburg, welche, wie bereits gemeldet, bean⸗ 
ſtandet worden war, für ungültig erklärt, obgleich 
Blätter aller Farben bereits gemeldet hatten, daß zur 
Nictigkeitserflärung das Nefultat der Unterſuchung 
keinen Grund biete; obgleich die Majorität der Com⸗ 
miſſion den Antrag auf Gültigkeitserklarung ſtellte; ob: 
gleich die behaupteten materiellen Gebrechen der Wahl 
ſich als unweſentlich erwieſen und bezüglich der Form⸗ 
fehler die bisherige, auch von der Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſion anerkannte Praxis einer Gültigkeitserklärung nicht 
entgegenſtand. Die Verwerfung der Wahl ging alſo 
— freilich nur mit einer Mehrheit von etwa drei Stim⸗ 
men — aus nicht sachlichen Gründen hervor. Der 
Minoritäts⸗Antrag der Concordats⸗Com⸗ 
miffion wurde geſtern von dem Abg. Advocat Biſ⸗ 
fing verleſen; er lautet: „Die Kammer wolle beſchlie⸗ 
ßen, S. K. H. den Großherzog unterthänigſt zu bit⸗ 
ten, die ſämmtlichen Beſtimmungen der Convention, ſo 
weit dieſelben mit den beſtehenden Geſetzen in Wider⸗ 
ſpruch oder mit dem ſtändiſchen Steuerverwilligungs⸗ 
recht in Zuſammenhang ſtehen, alſo die Art 1, 3, 
Abſ. 1 und Nr. 1, 2, 4, 6 und 7), Art. 5 (Abi. 1, 
2 und 4), Art. 6, 8, 9, 10, 11, 12 und 18 der Con⸗ 
vention zur ſtändiſchen Berathung vorlegen, und ſomit 
dieſelben nicht eher in Wirkſamkeit treten zu laſſen, als 
bis die ſtaͤndiſche Zuſtimmung erfolgt iſt.“ Die „Krsr. 
Ztg.“ vom 21. d. legt in einem Leitartikel dar, daß 
das Concordat auch ohne Zuſtimmung der Kammer 
in Wirkſamkeit treten könne. 

Der Landtag des Herzogthums Meiningen ent 
ſchied am 19. d. über die Regierungsvorlage, betref: 
fend die Verſetzbarkeit der richterlichen Beamten, und 
zwar in ablehnender Weiſe, indem man mit allen ge⸗ 
gen trei Stimmen, gemäß dem Ausſchußantrag, für 
Aufrechthallung des Geſetzes von 1850 ſich erklärte, 
nach welchem nur in einigen, ausdrücklich bezeichneten 
Fällen eine ſolche Verletzung wider Willen zuläſſig iſt. 

Ueber das mehrfach erwähnte Zweckeſſen, das in 
Berlin unter dem Vorſitze des Herrn v. Bennigſen 
ſtattfand, bemerkt die Neue Münchner Zeitung: „Wenn 
die Eiſenacher in der preußiſchen Metropole ſelbſt nicht 
mehr als 400 Zweckeſſer für das anzustrebende Klein⸗ 
deutſchland aufbringen konnten, ſo muß es mit dem 
„Nationalverein“ auch in Preußen nicht viel beſſer 
ſtehen, als im übrigen Deutſchland, und die hübſchen 
Thaler, die in ſeine Caſſe fließen, kommen zunächſt 
einigen Individuen, nebenbei auch Süddeutſchland zu 
gut, wo die Gothaiſche Preſſe ſich lediglich durch die 
Zuſchüſſe aus der Vereinscaſſe halten kann. Hr. v. 
Bennigſen ſoll gerade von dieſem Umſtande nicht ſehr 
erbaut ſein.“ 

Frankreich. 

Paris, 20. März. Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen bat dem Kaiſer einen Bericht über die vielen Be⸗ 
weife von Theilnahme und Hülfe, welche die verwun- 
deten Franzoſen in Italien in allen Volksſchichten, bei 
Beamten, Geiſtlichen, Gemeinde-Vorſtänden ꝛc., ge⸗ 
funden haben, erſtattet, und beantragt, daß zum Be⸗ 
weiſe allerhöchſter Anerkennung 26 vom Marſchall 


Am 19; d. haben in allen Kirchen Baerns die Vaillant vorgeſchlagene Perſonen mit dem Orden der 


Geldſammlungen für den Papſt begonnen. Die Ga⸗ 
ben floſſen im reichſten Maße. Eine Stelle des hier⸗ 
auf bezüglichen Ausſchreibens des Münchener Erzbi⸗ 
ſchofs lautet: „Die Gläubigen empfinden mit klarem 
Bewußtſein, daß man ihre Kirche, ihten Vater be⸗ 
rauben will, und zwar nicht blos in der Abſicht, um 
in Italien eine andere politiſche Geſtaltung herbeizu⸗ 
führen, ſondern um der heiligen katholiſchen Kirche 
in ihrem Oberhaupte den Todesſtoß zu verſetzen. Die 
Katholiken empfinden, daß während viele Tauſende 
aus Frankreich und Italien ihr Blut für dieſen une 
gerechten Angriff vergießen mußten, während Hunderte 
von Millionen dem Schweiße jener unglücklichen Län⸗ 
der abgepreßt wurden, um die Empörung gegen recht⸗ 
mäßige Fürſten und die 0 e 
unterbrochenen Raubkrieges zu beſtreiten, es für ſie 
nur ein leichtes und wegen ſeiner Freiwilligkeit beſeli⸗ 


endes Opfer iſt, mit ihren Liebesgaben es dem hei⸗ verlangt wird. Der Kaiſer fol ſich geſtern lange Zeit 
0 u b fernerhin die Regie- mit den Deputirten unterhalten, ſich genau nach den 


möglich zu machen, 


weckte und ſchärfte es die Geiſter, daß M'Clin⸗ 
tock die Nachricht von der Auffindung des letzten Be⸗ 
richts über Sir John Franklin mitbrachte, das Ziel 


chen Seite umſchifft haben würden. Von der Bellol⸗ ſo vieler Anſtrengungen erreicht worden war. Ende 
ſtraße bis Cap Victoria fanden wir ein Gemiſch von Juni kehrten alle übrigen Schlittenreiſenden zurück und 


altem und jungem Eis, ſo daß wir deutlich die Grän⸗ 
en des Pack und des vor Winters Anbruch noch bı= 
weglichen Waſſers unterſcheiden konnten. Die Einge⸗ 
bornen verſicherten uns daß das Eis jedes Jahr weg⸗ 
gehe und eine reine, See hinterlaſſe. Da nach unſeren 
Entdeckungen die Victoriaſtraße wenig mehr als 20 
engl. Meilen breit iſt, fo möchte das durch eine fo 
enge Straße von Norden eindringende Eis uns ſchwer⸗ 
lich verhindert haben na lckoria⸗Land und zur Cam⸗ 
bridgebay zu kreuzen, welche letztere bekanntlich vom 
ſtillen Meer durch die Behringsſtraße Collinſon erreicht 
hatte.“ 

Bei ſeiner Rückkehr zum „Fox erfuhr Mö Clintock 
den Tod des Matroſen Thomas Blachwen, der dem 
Scordut erlegen war. Ein ſolcher Fall iſt an 

eines Polarfahrers immer ein verhängnißvolles Ereig⸗ 
niß, denn er wirkt auf die Gemüther und nichts för⸗ 
dert die Verbreitung der Krankheit mehr als Klein⸗ 
muth. Doch tröſtete man ſich, daß der Weſtordene 
hartnäckig kein ungeſalzenes eingemachtes Fleiſch habe 
effen wollen, daß er ſogar, wenn er nicht beaufſichtigt 
wurde, aus Widerwillen die eingemachten Kartoffeln 
ſtehen ließ und feine Waͤſche nicht reinlich hielt. Um⸗ 


da dieſer Monat ungewöhnlich warm geweſen war 
(durchſchnittliche Temperatur ＋ 1½, etwa wie ein 
normaler Februar unſerer Breiten), ſo war man ſchon 
Mitte Zulvs reiſefertig. Doch verſtrich der Juli und 
die erſte Woche des Auguſt ohne Ausſicht auf eisfreies 
Waſſer. Die Lage des Schiffsvolkes fing an kritisch 
zu werden, denn es hing vom Eigenſinn des Wetters, 
der Winde namentlich in den entſcheidenden Momenten 
ab, ob die Straße, durch die man gekommen war, wie⸗ 
der eisfrei werden würde oder nicht. Die Vorräthe 
waren ſo weit aufgezehrt, daß, wenn man genöthigt 
geweſen einen zweiten Winter IM Eis zuzubringen, die 
Rationen des geſalzenen und friſchen Fleiſches auf ½ 
Pfund Hätten herabgeſetzt werden müffen. Außerdem 
war man in eine wildarme Gegend gerathen, denn die 
ſämmtliche Jagdbeute in den In Monaten bei Port 
Kennedy belief ſich auf zwei Bären, acht Rehe, 19 
Füchſe, 82 Ptarmigans, 98 Stück Federvieh und 18 
Seehunde. Am 3. Auguſt wurden, eine ſeltene Polar⸗ 
erſcheinung, zwei Donnerſchlaͤge vernommen und am 
10, konnte man endlich nachdem ein Südweſter am 
une zuvor das Eis hinweggefegt hatte, aus der Bel⸗ 


tape in das Prince⸗Regent⸗Inlet hinaus dampfen. ren behauptet, 


Koſten eines nur ſcheinbartal⸗Räthen und Syndiken. 


berbeigetrieben hatten, 


Ehrenlegion geſchmückt und 140 Andere mit einer 
Denkmünze beſchenkt werden ſollen; auf der einen 
Seite ſteht: „Italieniſcher Feldzug 1859“, auf der an⸗ 
deren: „An Herrn .....“ oder; „An Frau . 
für franzöſiſchen Verwundeten erwieſene Pflege.“ Dieſe 
Denkmünze ſoll in Silber ausgeprägt werden. Auch 
ſollen 227 Perſonen dieſelbe in einem kleineren Maß⸗ 
ſtabe erhalten. Der Kaiſer hat, wie der „Moniteur“ 
meldet, dieſem Vorſchlage die Genehmigung ertheilt. 
Die große ſavoyiſche Deputation, welche geſtern beim 
Kaiſer Audienz hatte, ſoll morgen feierlich in den Tui⸗ 
lerien, und zwar im Beiſein Thouvenel 8, empfangen 
werden. Dieſe Deputation iſt gegenwärtig auf 35 
Mitglieder angewachſen und beſteht aus Departemen⸗ 
Der Präſident wird dem 
Kaiſer eine Adreſſe überreichen, worin von ihm im 
Namen des Landes die Einverleibung mit Frankreich 


— * 


Zuſtänden ihrer Provinz erkundigt und mit der Sufage | 


geſchloſſen haben, daß bald ſranzöſiſche Truppen nach 


— ——ä—ÿñ—ñ . 

Dort aber wurde man von dem Eis, welches Oſtwinde 
abermals bis zum 15. Augu 

Dann endlich ging es vorwärts, 
Port Leopold und den Lancaſter⸗ 
Sund, der völlig eisfrei war. Am Südrande dieſer 
Straße fuhr man in die Bafſins⸗See hinaus bis zur 
Höhe von Pondsbay und am . war man außer 
Sicht des Landes und kreuzte nach Grönland (God⸗ 
havn) hinüber. Bei dieſer Ueberfahrt ſtieß man auf 
kein Packeis, ſondern ſah nur 0 8 Eisberge. Am 
29. endlich erreichte man die Diske⸗Inſel, wo Briefe, 
ſehnſüchtig erwartete Briefe, bereit lagen. 


wieder feſtgehalten. 
am 16. erreichte man 


Zur Tagesgeſchichte. 


* Wien, Durch die Renovirungsarbeiten an der Stephans— 


- den Do 
lirche iſt der Fortbeſtand der an en angebauten Neben. 
weshalb deren Demolirung bean 


häuschen in Frage geſtellt, 
tragt iſt. dere 

Der Gewinner des Hauplire bie der letzten Ziehung der 
Palffy⸗Loſe mit 50.000 fl. hat Ka vi letzt noch nicht gemeldet. 

— Sicherer Nachricht A 1 e Erbgerklärung des Gra⸗ 
fen Franz Grdödp zu dem Cardinal Für Dietrichſtein'ſchen Fi: 
deicommiſſe in Mähren von dem Brünner k. k. Landesgerichte 
urückgewie ſen worden. Zu dieſen. ideicommiſſe ſind nämlich 
ei Abgang des füͤrfllich⸗ 
Töchter des erſten Fideicomm! e und deren eheliche 
‚Mannderben berufen, während Franz Graf Erdödy ledig⸗ 
ich von der Tochter einer Tochter des erſſen Fiteicommiß beſitzers 
welche ſomit ein nur Mannserben zuſte⸗ 


Al theilt, 


Dielrichſtein ſchen Manneflaumes bie]: 


Savoyen geſchickt werden ſollen. Gleichzeitig verlautet, 
daß die franzöſiſchen Truppen, die in Italien ſich be⸗ 
finden, ſehr bald zurückkehren ſouen. Die Armee un⸗ 
ter dem Oberbefehle des Marſchalls Vaillant ſoll über 
Chambery und die Beſatzung von Rom über Mar: 
ſeille nach Frankreich zurückkommen. In Civita⸗Vec⸗ 
chia würde in dieſem Falle eine ſtarke franzöſiſche Be⸗ 
ſatzung gelaſſen werden. — Die „Gazette de Lyon“ 
ſagt, die Nachricht des „Courrier des Alpes“ vom Ab: 
marſche zweier Dragoner-Regimenter nach Chambery 
ſei mindeſtens verfrüht. Der wahre Sachverhalt ſei 
folgender: der Marſchall Caſtellane habe die Anzeige 
erhalten, zwei Kavallerie-Regimenter ſollten aus Lyon 
ausrücken; man habe ihm weder geſagt wann, noch 
wohin, noch welche. Nach den letzten vorgeſtern ans 
gekommenen Nachrichten ſei noch nichts entſchieden, und 
der Miniſter behalte ſich vor, im letzten Augenblicke die 
Beſtimmung der Kavalleriebrigade kund zu thun. — 
Laut der „France Centrale“ kauft die piemonteſtſche 
Regierung im Berry Kavallerie-Pferde auf, wie bei 
Anfang des italieniſchen Krieges. — In dem 17ten 
Bande ſeiner Geſchichte des Konſulats und des Kai— 
ſerreichs, der ſo eben erſchienen iſt, hat Herr Thiers 
auch die Proteſtation des Sohnes Jerome's, aus der 
Ehe mit der Amerikanerin Madame Paterſon, mitge⸗ 
f Der Prinz Hieronymus und deſſen Sohn, 
Prinz Napoleon Bonaparte, ſahen ſich durch dieſe 
Veröffentlichung ihrerſeits zu einer Proteſtation ver⸗ 
anlaßt. Dieſe Proteſtation, welche alle Aktenſtücke in 
ſich faßt, aus denen die Nichtigkeit der Ehe mit Mad. 
Paterfon hervorgeht, ſoll nun als Carton dem erwähn— 
ten Ode case werden. 
ie offieſöſen Blätter glauben wahrſcheinli 

Klerus und dem Episkopat einen i Glen 
indem fie einen Brief des Erzbiſchofs von Rennes an 
Louis Napoleon veröffentlichen, in welchem der Prälat 
gegen das Gerücht proteſtirt, er bekämpfe die Gandi- 
datur des Hrn. Delmas, Unterſecretärs des Kaiſerli⸗ 
chen Cabinettes, in dem Departement Ille et Bilaine, 
und in welchem er den Kaiſer in ſehr lebhaften Aus- 
drücken ſeiner Ergebenheit und ſeiner Achtung verſi⸗ 
chert. Ein folder Schritt von Seiten des Biſchoſs 
würde allerdings auffallend ſein, wenn er nach der 
Veröffentlichung der berüchtigten Broſchüre: Der Papſt 
und der Congreß ſtattgefunden hätte; aber das iſt nicht 
der Fall; der Brief iſt vom 5. Decemder des vorigen 
Jahres — die Broſchüre erſchien aber erſt am 20. 
December — alſo aus einer Zeit, wo für den Erzbi⸗ 
ſchof noch kein beſonderer Grund vorlag, einen ſolchen 
Schritt zu unterlaſſen. Seitdem hat ſich gerade der 
Erzbiſchof von Rennes mit großer Energie gegen die 
Kaiſerliche Politik dem Papſte gegenüber erhoben, und 
er gehört zu denjenigen Prälaten, auf die man in den 
Tullerieen ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt. Er befindet ſich 
in dieſem Augenblick in Paris. 

Das Urtheil im Proceß Dupanloup lautet (wie 
telegraphiſch bereits gemeldet), daß die Klage der Re⸗ 
dacteure des „Siecle nicht begründet ſei, und daß 
eee ee ni 

5 ; Was den erfien i 
Urtheils betrifft, ſo führte der Gerichtshof in ſeinen 
Entſcheidungsgründen an, daß in Bezug auf perſön⸗ 
liche Beleidigungen gelegentlich einer politiſchen Dis⸗ 
cuſſion es unbillig ſein dürfte, ſich einzig und allein 
bei einigen Worten, einer vereinzelten Aeußerung auf⸗ 
zuhalten, daß es die Gerechtigkeit verlangt, die Ge- 
ſammtheit der Polemik ins Auge zu faſſen; ferner daß 
in dem zwiſchen dem „Siscle“ und dem Verklagten 
Statt gehabten Streite unwiderleglich das Journal die 
Perſönlichkeiten zuerſt eingeführt babe, und daß, wenn 
man bei Beſprechung eines Biſchofs die Angriffe ge⸗ 
gen den Episcopat dazu wirft, ihm gehäſſige und ver⸗ 
brecheriſche Abſichten unterſchiebt, der Pralat, egen 
den alles das gerichtet iſt, einen großen Theil dieſer 
Invectiven auf ſich beziehen müſſe, zumal wenn man 
ihn als den Hitzigſten und als das Haupt derer dar⸗ 
ſteut, gegen die man angeht; ferner daß das „Siecle⸗ 
ſich nicht mit allgemeinen Anklagen begnügt, fondern 
den Verklagten perſönlich angegriffen und ihm unter 
Anderem in einer Reihe von Artikeln vorgeworfen habe, 
den Aufruhr zu predigen, unfromme Propaganda zu 
treiben, und ſelbſt vor dem Gedanken des Blutvergie⸗ 
Gens nicht zurückzuſchrecken. Allen dieſen Anklagen 
gegenüber könne ein Biſchof begreiflicher Weiſe nur 
ſagen, daß es Verleumdung ſei, was man gegen ihn 


vorbringe, und es hieße gegen alles Rechtsgefühl ſpre⸗n 


e Erbfolgerecht auf ihre Nachkommen nicht übertrage 
onnte. 

*Im „Peſti Napls“ erläßt Graf Eduard Karolyl einen 
Aufruf an die Magyaren, den nothleidenden Groaten beizuſtehen. 
Es ſei dies nicht blos Menſchenpflicht, für Ungarn ſei es Natio- 
nalpflicht; „auf den Schmerzensſchrei einer Brudernation muß 
die ganze Nation antworten.“ Als die geeigneiſten Mittel, in 
großem Maßſtabe die Opferwilligkeit zu beweiſen, bezeichnet er 
einestheild die Errichtung einer großartigen Lotterie mit einer 
Ausſtellung der Gewinn gegenſtände, andererſeits die Veranſtal⸗ 
tung von Dilettantenmärkten, wie ſelbe in Paris für wohlthaͤtige 
Zwecke Mode find. In den Mufeumsfälen könnte zu letzterem 
Behuſe ein großer Bazar errichtet und Waaren aus verſchiedenen 
Läden durch dle A bed Frauen und Mädchen ohne Rangun⸗ 
lerſchied zu möglih hoben Preiſen ausgebolen werden. 

Ein räuberiſcher Anfall fand am 18. d. auf den zwiſchen 
Glaz und Breslau cr renden Perſonenwagen ſtatt. Vier mit 
dicken Knüppeln bewaffnete Kerls hielten auf der Chauſſee nicht 
weit von Rudeledorf die Journaliere an. Zwei derſelben bemäch⸗ 
ligten ſich der Pferde. während die beiden anderen den Kutſcher 
von feinem Sitz 3% zeißen bemüht waren. Der fo unerwartet 
Ueberfallene ſebte ſich zur Wehr und Hieb den einen mit dem ſtarken 
Ende ſeiner Peitſche dermaßen über den Kopf, daß er von ihm ab⸗ 
ließ und die Peitſche entzwelbrach. In Ermanglung einer anderen 
Waffe vac auc Caf * deten Nit dicken Reifiginüps 
el und IM" ngrei 
daß dieſer die Flucht ache Als die beden ua Fi 10 
nun Kader vi eren een an n Hilfe zu kommen, - 
er ; U i ite 
a Berfehgun e de DR Wegelagerer m * — 

ut mehr als einen Haager 


u Verlin werden von Zaupen-Biehhabern und ändler,, 
Tauben gehalten. Dieſe bedeuten 


en, wenn man den ſchuldig befinden wollte, welcher 
— indem er ſich K — Was die Erben 
Rouſſeau's betrifft, ſo fand es der Gerichtshof begreif— 
lich, daß fie durch die Veröffentlichung von Documen- 
ten verletzt worden ſind, die das Privatleben ihres 
Verwandten betreffen, und die ſie gegen jede Verbrei- 
glauben durften an dem Orte, wo ihr 
Vertrauen fie gelaſſen hatte. Doch ſeien dieſelben ge⸗ 
zwungen, ſelbſt anzuerkennen, daß die jroniſche Dis: 
cuſſion, welche die politiſche oder religiöfe Leidenſchaft 
wenn nicht entſchuldigen, doch erklären kann, nicht ge⸗ 
gen fie perſönlich, ſondern nur gegen das Andenken 
des ehemaligen Biſchofs von Orleans gerichtet war. 
Nun ſei aber feſtſtehend, daß die einer verſtorbenen 
Perſon gemachten Vorwürfe kein Gegenſtand von Re⸗ 
preſſivmaßregeln werden konnten, und daß im franz. 
Strafrechte, wenn von der Ehrenbeleidigung einer Per⸗ 
ſon die Rede iſt, eben nur eine „lebende“ Perſon da— 
mit gemeint ſei. Die Rechtsgelehrten bedauern mit 
Recht, daß die Preßgeſetze die Verleumdung des Ans 
denkens eines Verſtorbenen auf dem Wege der Preſſe 
nicht vorgeſehen haben, obgleich unter Umſtänden die 
Beleidigung des Andenkens eines Verwandten oft noch 
herber und alſo ſchuldvoller ſei, als eine directe Belei⸗ 
Aber man könne auch nicht verkennen, daß 
eine ſolche Beleidigung ein Vergehen ganz beſonderer 
Natur darſtellen würde, deſſen Verfolgung eine Spe⸗ 
cial⸗Verordnung nothwendig machte. 
letzte ſelbſt konne ſchätzen, ob die Verfolgung einer 
Ehrenbeleidigung ſeiner Ehre und ſeinem Rufe nützlich 
iſt. Nur in jenen Fällen haben die Gerichte zuweilen 
die Verläumdung eines Verſtorbenen als Vergehen be— 
handelt, wenn ſie eingegeben ſchien, um dem Rufe der 
überlebenden Erben zu ſchaden, wo dann die Ver— 
laͤumdung als gegen die Erben gerichtet angeſehen 
wurde. Im gegenwärtigen Falle liege aber nichts der 
Art vor; der Angriff des Biſchofs Dupanloup habe 
einzig und allein dem Verſtorbenen gegolten. — Das 
„Siecle” hat ſich mit dem Urtheile begnügt, das der 
Appellationshof gegen dasſelbe erließ. Die Erben des 
Herrn Rouſſeau wollen dagegen ihre Angelegenheit vor 
vor den Caſſationshof bringen. 


geſetzt, aber in einem Punkte iſt er ſchlimmer als die 
übrige Mannſchaft daran: er darf nicht rauchen. Ihre 
Majeſtät die Königin hat eine unüberwindliche Abnei⸗ 
gung gegen Tabak. — Miß Florence Nightingale 
iſt gefährlich erkrankt und in vielen Kirchen wird für 
ihre Geneſung gebetet. — Die von der Geſellſchaft des 
Rieſenſchiffes „Great-Eaſtern“ ausgegebenen Priori⸗ 
tätsactien im Betrage von 100,000 L. ſind von den 
alten Actionären raſch übernommen worden. Jetzt wer⸗ 
den die Maſchinen in beſſern Stand geſetzt, die man⸗ 
gelhaften Apparate ergänzt, 
eingerichtet, und wieder iſt H 
das Fahrzeug ſeine vielbeſprochene Probefahrt über 
den atlantiſchen Ocean antreten werde. — Die Tele— 
graphenlinie zwiſchen Malta und Cagliari ift noch im: 
mer unterbrochen, wodurch indiſche Depeſchen um volle 
36 Stunden verzögert werden. 
des (wiederholt beſchädigten? Kabels der genannten 
Strecke wird vorerſt nicht gedacht, dagegen fol, die 
engliſche Regierung geſonnen ſein, einen Draht von 
Sſicilien nach Malta zu legen, 

Regierung ihr Telegraphenſyſtem 
Corſica und Gaeta ausdehnen wollen. 

Lord John Ruſſell hat geſtern Abend dem Par: 
lamente die verſprochene Correſpondenz über Neapel 
vorgelegt. Sie füllt ein Blaubuch von 44 Seiten und 
umfaßt den Zeitabſchnitt ſeit der Wiederanknüpfung 
der diplomatiſchen Beziehun 
Regierung, ſomit ſeit Juni vori 
19. März. Der erſte Theil dieſ 
zieht ſich vornehmlich auf die Freilaſſung der politi⸗ 
ſchen Gefangenen und auf die Ertheilung einer allge: |: 
meinen Amneſtie, ſammt den hierauf bezüglichen, zu 
iener Zeit bezüglichen Dekrete des Königs von Nea⸗ 
pel. Den zweiten Theil füllen Berichte des britiſchen 
Geſandten in Neapel (Elliot) über dortige Zuſtände 
und Inſtruktionen an denſelben von Lord John Ruſſell, 
die immer darauf hinauslaufen, 
neapolitaniſchen Regierun 
und aus Rückſicht für 


die Kabinen vollſtändig 
offnung vorhanden, daß 


An eine Ausbefferung 


und die franzöſiſche 


Nur der Vers gen mit der neapolitaniſchen 
gen Jahres bis zum 


er Correſpondenz be⸗ 


daß. Herr Elliot der 
g, in ihrem eigenen Intereſſe 
für die allgemeine Ruhe Ita⸗ 
liens, die Nothwendigkeit zeitmäßiger liberaler Refor⸗ 
men und vor Allem einer menſchlicheren Rechtspflege 
freundſchaftlich uud dringend zu Gemüthe führen möge. 


Einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid zu: 
haben am 14. d. auf der Rhede von Tetuan 
trotz des ſchlechten Wetters bedeutende Landungen ſtatt⸗ 
gefunden, und am 17, find fie beendigt worden. Die 
Operationen werden fofort wieder beginnen. In dem 
Gefecht am 11. d. haben die Spanier 22 Todte und 
100 Verwundete gehabt. Auf feindlicher Seite wurde 
Kaid Espaz getödtet, der ausdrücklich von Fez gekom⸗ 
men war, um den Kampf zu leiten. Die Demiſſion 
des Generals Zabala als zweiter Befehlshaber der 
Armee iſt angenommen worden. Seine Demiſſion in 
feinen Functionen als Director der Cavallerie i 
gen nicht zugelaſſen worden. 

aj. die Königin hat allen den Militärs, die 
Erlaubniß verheiratet haben, Strafloſigkeit ge⸗ 
ben ſo allen Deſerteuren, wenn ſie ſich in 
einer beſtimmten Friſt zur Fahne ſtellten. 

inigen Tagen wurde die Emmiſſion von 
eben. Die bote 


Das „Giornale di Roma“ vom 16. d. meldet über 
die bereits telegraphiſch erwähnte Demonſtration zu 
Gunſten Sr. Heiligkeit des Papſtes: „Als der Papſt 
ſich in die Baſilica des Valicans begab, fand er auf 
ſeinem Wege eine unermeßliche Menge von Bürgern 
aller Klaſſen, die erſchienen waren, um mit dem Ba: 
ter der Gläubigen gemeinſchaftlich zu beten.“ Nach rö⸗ 
miſchen Briefen vom 17. d. hat dieſe Kundgebung ei⸗ 
nen ruhigen Verlauf gehabt, und wird die Anzahl der 
Gläubigen auf 5000 geſckätzt; unter denſelben befür: 
den ſich viele Nobili. — Kein Schrei, keine Oppoſition 
ward laut; am 17. dagegen wurden Billets mit dem 
Wahlſpruche: „Es lebe Victor Emanuel!“ in der Stadt 
verbreitet, und es hieß, die Gegenpartei bereite eine 
Gegendemonſtration auf den 19. März, den Tag des 
heil. Joſeph, welcher Garibaldi's Namenstag iſt, vor. 
General v. Goyon hat am 17. den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen eine Depeſche vom Kriegsminiſter Randon vorge⸗ 
leſen, worin das in Nom ſtehende Ar 
ſeiner Haltung zur Vertheivigung d 
nung in der ewigen Stadt belobt on 

Ueber Genua Calfo aus unverläßlicher Quelle) 
kommt die Nachricht, daß in der neapolitaniſchen Stadt 
Atri eine Kundgebung zu Gunſten 
Die Leute ſeien dur 


Fahnen gezogen, auf denen die Worte „Es lebe Wire 
tor Emanuel!“ geſchrieben ſtanden. 
die Bewegung unterdrückt. 


Donau⸗Fürſtenthumer. 
3. G. Stirbei wurde in Krajowa verhaftet 
unter Anklage geſtellt. Man 
„Oeſt. Ztg.“ zufolge, an, ihn gegen Cau- 
en; er lehnte aber dieſen Vorſchlag ab 
das Ende des Prozeſſes abwarten zu 
Der Adminiſtrator ſoll wegen dieſes Falles 
angefragt und von dieſem 
erhalten haben, 
Von hier iſt zur Inſtruction 
ach Krajowa geſchickt worden 
ie wir hören, bereits begonnen. 


N — — nn en 
umtliche Siudenten der Untverſität Gent haben die 
tudentenmütze angenommen. 
Tuche mit goldener Borte, und über dem Schirme 
ame der Facultät, zu welcher der Träger gehört. 

Beichtgeheimniß] Hert Bowyer brachte im 
folgenden Fall zur Sprache: Vor dem 
Durham wurde ein falholiſcher Prieſter, 
ge erſchien, gefragt, wer ihm die geſtohlene Uhr, die B 
richte auslieferte, gegeben habe? Er verweigerte die 
um das Beichtgeheimniß nicht zu verletzen. Der Rich⸗ 
nge von ihm leine Enthüllung veſſen, was 
dit, ſondern nur den Namen des Mannes, 
Uhr gegeben. Der Prieſter erklärte dies mit Mecht 
erſcheikung, wo kein Unterſchied vorhanden iſt. 
einen Diebſtahl b ichte, müſſe er zugleich das ges 
hum zurückerſtatten, ſo daß der 
ar das Veichtfiegel gebrochen 5 
der Prieſter wegen M 
) in Haft genommen. W 
Lewis ſagt, er kenne de 
r Vertheidiger oder Anwalt 
aden ſei von der Verpſlicht 
Antwort zu ſtehen, aus 
lienten ins Spiel kor 
chem Recht kein P 
igleit des Beichtſi 


Nillionen Realen ve e 
überſchritten den Cours von 97½. Die erfte 
quiers und verſchiedene Capitaliſten betheiligten ſich 


Großbritannien. . 

London, 20. März. Die Reife Sr. k. H. des Prinzen 
v. Wales nach Canada, die durch den Herzog v. News 
caſtle, als Colonialminiſter, dem dortigen Parlamente im 
Namen J. M. der Königin angezeigt worden iſt, wird 
mit aroßer. Begleitung beabſichtigt 
„Hero“ (91), auf welchem der T 8 
fabrt machen, und der vom Capitän George H. Sey⸗ 
mour commandirt werden wird, begleiten: der 
bendampfer „Adrienne“ (26), der Flying fiſh“ (6) und 
die Yacht „Osborne,“ die zu Ausflügen auf den Flüſ⸗ 
ſen und längs der Küſte benutzt werden wird. — Se. 
k. H. der Prinz von Alfred wird — fo erzählt die 
„United Service Gazette“ — an Bord des Kriegs— 
ſcriffes, auf dem er dient, genau fo wie jeder andere 
Mitſhipman behandelt. Se. k. Hoheit ißt gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Kameraden deſſelben Grades, 
Wache, und ſpeiſt nur dann am Tiſche des 
wenn er an der Reihe iſt. 0 
pen Midſhipmen iſt der Prinz wie 


Taubenzucht hat nun aber zahlreiche Feinſchmecker aus dem Ge: 
ſchlechte der Habichte angelockt, die auf den $ 
und namentlich in der letzten Zeit ſich erheblich vermehrt haben. 
Räuber fallen täglich etwa 50 Tauben. 
Schießen an bewohnten Orten nicht er⸗ 
der Habichte aber unumgänglich nothwen⸗ 
dig geworden iſt, jo wollen die Taubenbeflger, 
men nach, Jagdſalken aus Schottland kommen 
wird alsdann auf dem Gensd' b 
Falkenjagden zu beobachten Gelegenheit haben. 
infel im Herzog hum Naſſau ſta 
5 o Philipp von EN 
ahren. Mit ihm erlofch das uralte und berühmte chlecch 
Greiffenclau zu Wolle, aus dem viele geistliche Ruche fer 
ervorgegangen ſind, namentlich der Kurfürſt Richard von 
er Gegner von Franz v. Sickingen. 
eborenen alten Ade 


Piemonts ſtattge⸗ 
ch die Stadt mit 


Den Liniendampfer 


bronetbe die Ueber: Die Polizei habe 


gen Wahlumtriebe 


beim Miniſterium 
als Antwort die Weiſung 
Geſetzen zu verfahren. 

Procurator Ferikides n 


ßen der plum⸗ 
und der Prozeß hat, w 


jeder andere aus⸗ 


p Yihürmen niften ie Mügen find aus 
Als Opfer der lühnen 
Da nun geſetzlich das 
laubt, die Vertilgung Geſchworneßgericht in 


armenmarkte und anderen Plätzen 


arb am 14. März 


Mit ihm erloſch zugleich 
logeſchlechter des Rhein- 
anz 30 Jahren ſtarben der 
nelau, beide in ärmlichen 


Prieſter durch die 
das letzte der ein 
gaueg. In dem Zeitraume von nicht 
d der letzte Grei 
erbältnifien ; Beider Gräber umiſchl 
[Ein großartiger Schwindel.] Was doch nicht Alles 
Shen Seine⸗Babel ausgebrütet wird, um der leichtgläu⸗ 
Geld aus dem Beutel zu locken. 
kündigt jetzt im Quartpoſaunenton ein Unter⸗ 

don zwei Damen geleitet wird und nichts ande⸗ 
5 Runzeln und Falten im Geſicht zu ver 
Alters rein zu verwiſchen und wegzuwa⸗ 
ht in drei Kuren, welche mit zwölf ſo⸗ 
angen. Sie bilden gleichſam das erſte 
dancs. Die zweiten zwölf Bäder find 
Säber und koſten jedes 600 Francs. 
end, heißen Kalypſo⸗ Bäder 
ſo 22.380 Franco, wofür ſich 
jungſcheinenden Mädchen 


n Reſpett (con- 
as die Regierung dazu 
n Vorfall nur aus den 
eines Angeklagten 
ung, dem Gericht 
genommen wenn das Geheim 
ume; Geiſtliche und Aerzte häl⸗ 
rivilegium derſelben Art; ſomit 
g egeld vor Gericht von keinem 
ſtützt werden. So viel er höre, ſei der 
ge Minuten in Haft gehalten worden. Herr 
die letzte Mittheilung; er kennt den Prieſter 
ſehr würdigem Charakter. Sir 
neral) bemerkt, daß laut Entf 
ie in der Beichte gemachten Eröffnungen 
hort übrigens mit Vergnügen 
jochwürdigen Gentleman. 
— — 


ießt der Rheingau. Zeitungen. Nur = 


oder Prozeßführer 


gen, alle Spuren des 
chen. Das Verfahren 
genannten Jugendbaͤdern 
el und koſten nur 60 
itend, heißen Eucharis⸗ 


Durham nur eini 
In gham beflätigt 


und Matrone zum ilaſſung des 
und umwaſchen 2 


s I- und in 2 ichten. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währun 
Loca Prod a Mal Radrict 25 1 485 / Lu Örundentlatungs-Öbligationen Int 


F Wo aD Te ET Are INGA A Ofen kann ad, ver aan anlehe vom 


ſaale des juridiſchen Collegiums die erſte (öffentliche) Sitzung der der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 103 verl., 101 bez. 


weiten Generalverſammlung der Balneologiſchen Commiſ⸗ 
Ion 12 Mat, eine t d len Ind J ge — — . — 
La u it 
Aue des Präſes der Krakauer Gel e ee e Neueſte Nachrichten. 
Bern, 22. Marz. Der Cantons ⸗Großrath hat 
einſtimmig die Erklärung beſchloſſen, er halte mit dem 
Bundesrathe, Mi 11 75 wegen des neutralen Theiles 
j ade Frequenz bemerkbar je Mich⸗ von Savoyen ur ebensfrage, und die Wahrung 
Ae e e zur Förderung eines angenefenen Eineiätung der ſchweizeriſchen Rechte für ein Gebot der Selbſter⸗ 
5 haltung. Derſelbe iſt mit dem geſammten Volke von 
Der mit Humor gewürzten Abhandlung Dr. Dietl's, der in] Bern zu allen Opfern bereit. Der Bundesrath hat 
lige e 1 in Heel duell e Hepſchoſten darch gefl. an alle Cantone ein Kreisschreiben in Betreff der Frage 
N berticherſe, folgte die Verleſung dee Rn, 5 55 wegen Savoyens erlaſſen, l 
v. J. abgehaltenen erſten Generalverſammlung der Commiſſion Turin, 20. März: Graf Cavour iſt im Begriffe 
durch den Geerelär Dr, Sielenieweri,, worauf der Badearzt | im Marineminiſterium mehrere Aenderungen vorzuneh⸗ 
von Szezawnica, Or. Trembeki, inte eſſante Nachrichten über men. Der Prinz von Carignan fol Ober-Comman⸗ 
eine neue Mineralheilquelle in Glebolie (Sandecer Kreiſes) mit⸗ . 587 
theilte, deren eiſte Entdeckung vor beiläufig einem halben Jahr-] dant der Marine werden. ; j 
hundert von einem noch jest dort lebenden meunzigfährigen Land- Turin, 23. März. Der König Victor Emanuel 
mann herrührt. Der zweiten Sitzung des folgenden a blie Fempfing geſtern Ricaſoli, welcher ihm die den Wahl⸗ 
ben die Feine in PR a earztes Dr. Biel Herrn | Akt in Toscana betreffenden Documente einhändigte. 
Sialef ven n e Sen ee Der König nahm den Volksbeſchluß an, welcher die 
25 welche letztere beſonders wichtig, weil fie die Stügvunfte | Vereinigung mit Sardinien fordert, bemerkte jedoch, 
daß Toscana eine unabhängige Admininiſtration be⸗ 
halten, dagegen gemeinſames Parlament mit den 
übrigen Ländern der ſardiniſchen Krone haben werde. 
Der König hat das Dekret unterzeichnet, vermittelſt 
welchem Toscang feinem übrigen Staat einverleibt wird. 
„Genua, 19. März. Ein Gavallerie Regiment 
9588 angekommen; dasſelbe ſoll nach Toscana ab⸗ 
gehen. 

Florenz, 20. ‚März. Eine Botſchaft des Gouver⸗ 
neurs ſetzt der Nationalverfammfung die politiſche Lage 
des Landes, die Gefahren, denen es ausgeſetzt war 
und die Motive auseinander, welche den Volksbeſchluß 
General J. Zaluski Jwoniez, H. Dziewulski Kroccienko, Dr. (Plebiscit) herbeigeführt haben. Sie zaͤhlt die Hand⸗ 

lungen der Regierung auf und ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß Letztere das Votum zu Gunſten der Wahl 
des Königs unterſtützen, und daß die Verſammlung 
erklaren müſſe, ihre Aufgabe erfüllt zu haben. Dieſe Bot: 
ſchaft wurde mit Applaus aufgenommen. Der Präſident 
ſchlug vor, die Auflöſung der Verſammlung zu decretiren 
und der Regierung einen Dank für die Unterſtützung der 
Union zu voliren. Die Herren Montanelli und Mangini 
baben dieſen Vorſchlag bekämpft. Erfterer nimmt das 
Reſultat der allgemeinen Abſtimmung an, behauptet 
aber, die Verſammlung habe ſeit dem Tage der Zu⸗ 
ſammenberufung der Comitien aufgehört zu exiſtiren; 
2 8 1 1, 
der zweite weigert ſich, der Regierung einen Dank 
zu votiren, da fie nicht Alles gethan habe, was ſie 
ſollte, um die Union berzuſtellen. Panatoni verthei⸗ 
digt die Regierung energiſch. Der Vorſchlag des Prä⸗ 
ſidenten wurde ſaſt einſtimmig unter dem Rufe: „Es 
lebe der König!“ votirt. (Nord.) 
Neueſte levantiniſche Poſt. Konſtan⸗ 
tinopel, 17. März. Bis jetzt find für 409,798,950 
Piaſter Kaimes verbrannt worden. Alle politiſch flüch⸗ 
tigen Candioten, welche ſeit dem Jahre 1841 nach 
Griechenland ausgewandert ſind, wurden amneſtirt; 
die Päſſe zur Rückkehr werden ihnen gurch den tür⸗ 
kiſchen Geſandten in Athen verabfolgt. Auch dem 
de ſu vom J. 1841, Cheretys, gegen⸗ 
ig kto botaniſchen Garten in Athen, 
e ü geſtattet. 
Athen, 17, März. 
0 N worden 
aft für die Gendarmerie w aufgehob il di 
Ruhe im ganzen bende wieder hergeſtelt it Der Sr 
nat der hieſigen Univerſität verlangte, die Studenten 
ſollen ein Protokoll unterſchreiben, worin ſie erklären, 
die vorgekommenen Störungen zu bedauern, widrigen⸗ 
falls ſie die Univerſität zu verlaſſen hätten, nur we- 
nige haben bisher das Protokoll unterzeichnet. 
— — —.— 


Am 13. d. hat der Grundwirth Simon P. aus Tenezyn, 
Bezirk Myslenice, um ſich im Schießen zu üben, aus ſeinem 
Hauſe durch eine Fuge in der Wand geſchoſſen und den gerade 
vorbeigehenden dorligen Landmann Thamas F zufällig getroffen, 
Der Letztere iſt darauf in 6 Stunden geftorben. 

»Im Lemberger Berwaltungsgebiete iſt, wie wir ber „Lemb. 
Ztg.“ entnehmen, gleichwie in der zweiten Halfte des vorigen, 
auch in der erſten Hälfte des laufenden Monates fein neuer Aus⸗ 
bruch der Rinderpeſt vorgekommen und die Seuche vielmehr 
zu Fedbapeptf Samborer Kreiſes, zu Siechow Stryfer Kreifes, 
zu Meducha und Chodorow Brzezaner Kreiſes und zu Zalesie 
Czortkower Kreiſes wieder erloſchen. Indem ſich demzufolge die 
mit letztem vorigen Monats ausgewieſene Zahl von 10 Seuchen⸗ 
orten auf die Hälfte vermindert hat und insbefondere nun auch 
der Stryfer und der Brzezaner Kreis ſeuchenfrei geworden if, 
kann in der nächſten Zeitfolge der progreſſiven weiteren Seuchen⸗ 
abnahme entgegengeſehen werden. Die gegenwärtig noch im Aus: 
weiſe geführten 5 Seuchenorte find die Ottſchaften Susutow, 
Solec, Koſpiet und Podolte Samborer Kreiſes, dann Kociubitce 
Czortfower Kreiſes; und es hat die Seuche in denſelben unter 
einem Hornviehſtande von 2249 Stücken in 89 Gehöfen 403 
Viehſtuͤcke ergriffen, wovon 60 reconvalescirten, 312 umgeſtanden 
ſind, 11 erſchlagen wurden und 20 — in den erſt genannten 3 
Seuchenorten vertheilt — noch im Krankenſtande bleiben, wäh: 
rend außer den 9 11 ſeuchenden auch noch 22 ſeuchen⸗ 
verdächtige Viehftü Keul, unterzogen worden find. 


els und Börfen: Nachrichten. 
„N. Z., wird aus Wien vom 19. Mätz geſcheieben: 
Man hat bier die beſtimmte Nachricht, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, um namentlich für die franzböſiſchen Weine, Seiden- 
und Modewaaren einen größern Abſatz in Deutſchland zu erzie⸗ 
len, dem deulſchen Zollverein Anträge in Bezug auf die Abſchlie⸗ 
hung eines Handelsvertrags zu machen die Abſicht bat. 

— Die, Eröffnung der Saarbahn in der une Ausdeh⸗ 
nung von Saarbrücken nach Trier wird wahrſche nlich gegen 
Mitte des Monats Mai ftattfinden, gleichzeitig mit Eröffnung der 
Rhein- Mahebahn von wer bis Neuafir Ei 

— Nach Berichten der „K. Z.“ aus Parise will Rußland 
eine Anleihe von 800 Mill. Francs in London aufnehmen. 
Krakau, 23. März. Auf den heutigen Markte wurden nach⸗ 
folgende Preiſe in öſterr. Währ. bezahlt. Für den niederöſterrei⸗ 
chiſchen Metzen Weizen 5.08, Korn 3.37¼, Gerſte 2.57, Hafer 
2.00, Kartoffeln 1.00. Für den Zentner Heu 1.15, troh 0.70. 

Krakauer Cours am 23. März. Silber⸗MRubel, Aglo fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr, Währung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
zahlt. — Neues Silber füt 100 fl. öſterr. Währung fl. 133 ver. 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 10.05 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche apa 6.24 verl., 6.15 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf, Coup. fl. p. 100 / verl., 100 bez. 


N 2 um im dorti 
Kunft und iſſen ſchaft. Tbealer feine Mufit vorzuführen. Auf Befehl des Kalſers I: 
„Wie die „Thealer⸗Zeltung“ melde, ſoll die k. k. Hoſſchau⸗ poleon ſollen beide Opern, „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“, in 
fi gelangen. Die Di⸗ 


Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Stanlslaus Goku⸗ 
Gew u. Lemberg. Graf Theodor Karnickt n. Wien. Albert 


Im Theater des Palais Royal u Paris Hat ein neues Offerte gemacht. g 5 
Vaudeville, „La Sensitive“, ſehr gefallen. Die Parſſer Kritik, . Wilibald Alexis, unfer fo beliebter und bedgefett, 
hafen Verſuche, die ſeit Jah ter Romanbichter, welchen die Kritik längſt und mit ne dem 

} enheuchelei beklagen. Ideal des Romans in neuerer Zeit am nächſten gelen, 5 
Die Frivolität Paul de Kock's hat ſich nie mit einer öffeneten hat nach mehrjähriger überſtandener ante ein neu 
Jovialitat dargeboten, als es in der „Senſitive“ der Fall it. belitelt: „Ja in Neapel“, verfaßt, welches durch Di, 3 


Muſtern und Ab. 
in Feubüngeh ll, 
11 hi dem Magazin des bekan Fand 
ö Manſchetten, Kragen ju. er in Berlin. Eine große Mußannten 

gegenwart genug und, Bye „Ich bin's Als tödte mich, aber Hoflieferanten C. A. en, welche ſich jahrlich auf 
eine Arie auf dem Plecolo hören.“ Jullſen mit einer Fülle von = fein ren Barifer Modenbild lie⸗ 
ſpielte alle Inſteumente ſehr gut, am beſſen aber das Piccolo, Gr belaufen ſollen, ſewwin 5 ss =; ein erftaumlich niede⸗ 
l ement üg il nim Quartal nur 20 
iſt ein gutet Gedanke,“ ſagte er, ſie umarmend, „ich will mein rer, da das Abenntallen Beilagen) beträ t. 4 
Biccolo holen und alsdann Dich umbringen.“ Während er 1 p. 75 a r baren Deulſchen 


Inſtrument ſuchte, ergriff feine Nichte die Flucht und ri fe ie den. — 
herbei Sullen RR Pan hen wo e e . — 


Ses; 
—— 2 —— A 


Amtsblatt. 


N. 972. Ankündigung. (1485. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion zu Rzeszöw 
wird zur Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
Einhebung, der Verzehrungsſteuer vom Weine⸗ und 
Fleiſchverbrauche, auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 
12. Mai 1859 und des Tarifs für die Orte der III. 
Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis 31. 
October 1861 in nachſtehenden Einhebungs bezirken, als: 

1. In der Stadt Lancut mit Przesmiescie und 
Podzwierzyniec. 

2. Im Markte und Dorfe Zolynia. 

3. In der Stadt Letaysk, mit Gillersdorf und 
Siedlanka. 


Die ſchriftlichen Offerten find bis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Wadowice verſiegelt zu überreichen. 

Die übriger Pachtbedingniſſe können bei der mehr⸗ 
erwähnten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction, ſowie bei den 
k. k. Finanzwache-Commiſſär in Wadowice, Kalwarpa, 
Saybuſch und Maköôw eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Wadowice, am 18. März 1860. 


N. 913. Ediet. 


Vom Mpstenicer k. k. Bezirksamte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Arreſtanten⸗ 
Befpeifung für die Dauer des zweiten Halbjahres vom 
1. Mai bis Ende October 1860 die Licitationsverhand⸗ 
lung am 31. März 1860 um 10 Uhr Vormittags in 
der hieſigen Bezirksamtskanzlei abgehalten werden mied. 


(1492. 2-3) 


März 1860 um 10 Uhr Vormittags in der hiefigen 
Bezirksamtskanzlei feſtgeſetzt wurde. 


öſterrr. Währ. 


eingeladen mit dem Beifügen, daß vor der Lieitation 
ein 10% \ 
übrigen Picitationsbedingniffe in der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hier eingeſehen werden können. 


N. 1556. 


| Credit Loofe, 
deren nächſte Ziehung Schon 


Der Fiscal⸗Preis beträgt: 


bei der Gräbenaus hebung 97 fl. 7 kr. 

bei der Herſtellung von Kanäle.. 285 fl. 99 ke. am pi April J. J. 

und bei der Herſtellung der Schläuche 187 fl. 72 kr. mit 200,000 40,000 20,000 
7 Si; 7 


Haupttreffern erfolgt, Fauft- und verkauft 
F. J. kirchmayer & Sohn. 
Außf obige Looſe kann man auch ge: 


gen Einlage von 3 fl. ö. W. per Ziehung bei 
genanntem Hauſe ſpielen. (1496. 2-3) 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 22. März. 
Oeffentliche Schuld. 
1 Staates. 


unternehmungsluſtige werden zu der obigen Licitation 


„Vadium zu erlegen fein wird, und daß die 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 16. März 1860. 


(1486. 1-3) 
Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 


4. In der Stadt Przeworsk mit Budy przewor- 9 
skie und Mokra strona. Pachtluſtige werden zu dieſer Licitatton eingeladen] wird am 3 11 1860 der Einhe⸗ es 
5. Im Markte Sokolöw, dann mit dem Beifügen, daß ein 10% Vadium zu erlegen bun neee ae d Weinver⸗ . Geld Maar 
dau Te ra u : . t ; g der Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ un In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 63.50 63 75 
6. Im Markte Ulanòw mit Bieliniec, Glinianka, l iſt, und daß die übrigen Licitationsbedingniſſe in den] brauche in dem aus der Stadt Podgörze dann den] Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 l. 77.70 7780 
Wulka tanewska und Dabröwka, eine öffent⸗ gewöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden können. Steuergemeinden Bierzanöw, Debniki, Kurdwandw, | „ou Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 98.— 96.— 
liche Verſteigerung am 3. April 1860 und zwar: ad Ludwi dani 5 Im. Przewöz, Netalliques zu 57% für 100 fl. 68.70 08 80 
4 Vom k. k. Bezicksamte. inöw, Piaski, Plaszow, Prokocim, >| dito 47% 100 
. B6l| luagaüiz Bu ar 237 By Ya Rzgska, Rybitwy, Wola duchacka und Zakrzöwek| t Wrong v J. 1834 fur 100 f. 380.— Abm 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw vor⸗ yslenice, am 18. Marz . gebildeten Bezirke, an anderthalb Jahre, d. i, vom 7 f „1839 für 100 fl 121.30 122.— 
genommen werden wied. Mai 1860 bis Ende October 1861, eine öffentliche RE „ 1854 für 100 f. 102.25 102.50 
Der Austufspteis des Pachtzinſes, für die ganze Kundmachun (1497, 2-30] Verſteigerung abgehalten werden. eee, eee 
Pachtdauer beträgt: % Austufspreis für obige Zeit 12552 fl. 257/19 kr., Grund In 1 9 7 5 
ad 1. 5548 fl. 58 kr. ö. W. Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen] wovon auf 831 fl. 60 kr. und für Fleiſch 11720 fl. von Nied. Oeſtert. * für 100 A en 2 
ad 2. 1963 fl. — er. „ der öſterreichiſchen Staats⸗Verwaltung und der Krakau⸗ 65 / kr. ö. W. entfallen. von — — . iu 5% für 100 ll. 171 78 7275 
ad 3. 2286 fl. 40 kr. „ Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April“ Vadium 1256 fl. ö. W. „J 5 für 100 g. en and Gfavonıen zu 
ad 4. 5250 fl. 68 kr. „ 1850, wird am 16. April d. J. die zehnte Verloſung Schriftliche verſiegelte Offerten bis zum 2. April] „on Baliyien. . u 578 fte e 69.50 70.— 
ad 5. 1905 fl. — kr. „ der gegen die Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 1860, 6 uhr Abends beim Vorſtande der Finanz⸗Be⸗ von der Bukowina zu 5% für 100 B 88 2 
ad 6. 1671 fl. 45 kr. „ Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittelbar] zirks⸗Direction zu überreichen. von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. N ze 
und das Vadium 10% des Ausrufspreifes. hier auf die eilfte Verloſung der Prioritäts-Actien der ge: Die Pachtbedingniſſe ſind in den gewöhnlichen Amts: von — — — zu = he 3 % „„ BL 88.— 
Die ſchriftliche Offerten find bis zum 2. April 1860 [nannten Bahn zu Wien in dem hierzu beſtimmten] ſtunden hier, oder bei dem Finanzwache⸗Commiſſät in 5 he ne . id 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz = Bezirks = Direction Locale im Bancobaufe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vore] Wieliezka einzuſehen. 5 r 
zu Rzeszöw verſſegelt zu überreichen, und es können da⸗ mittags öffentlich ſtattfinden. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon. ber Gebt Aral für Handel und Sd qu n ar 
ſelbſt, fo wie bei den Finanzwach⸗Commiſſariaten die Bochnia, am 14. Mätz 1860. j 200 fl. öferr. W. o. D. pr. St. 189 60 189.80 
Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. N. 616. Verl. autbarun g. (1493. 2-3) er nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
ew, am 16. März 1860. R. 822 1488. 1-3). 0 EM. abgeſtempelt pr. Sgt. 560.— 562.— 
Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte wird im Grunde Kundmachung. . a ee 1 «m 708. 1060.— 1061 — 
Er „ Ermächtigung der Wadowicer k. k. Kteisbehörde vom 13. Das k. k. 17ten Gensd'armerie Regiment in Krakauf oder 500 Fr. pr. St. 7 . 2 97 — 268.50 
N. 2449. Lizitations⸗Ankündigung.(149]. 1-3) Jänner 1860 3. 17304 bekannt gemacht, daß i benöthiget mindeſtens 560 Stück Jiger⸗Bederdaſche ans der S ae zu 200 & Gun. mit 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado-] Sicherſtellung der für das Jahr 1859 auf den Gloge⸗] Hahnen⸗, Kapauner⸗ oder Elſterfedern, zu deren Liefe- p.. e . ri 55 t. 12275 173 — 
wiee wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ſczower Kreisſtraße aufzuführenden Gonfervations-Bauliche| rung mit dem Beifügen die Aufforderung geſchieht, daß der Tbelkbahn in 200 f. Gd 45 100 F. (07) e 
die Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Weine und keiten, nämlich: auch größere Quanten angenommen, desgleichen die Feder⸗ Einzahlung vr. St. 105.— 105 — 
Fleiſch Verbrauche in der Stadt Wadowice auf Grund 1. der Reinigung und Aus hebung der Seitengräben, büſche im fertigen Zuſtande, oder die Federn hiezu nach der —— 1 und Gentr.sital, Eis 
der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Ta-] 2. der Herſtellung dreier Kanäle, und Gewicht angeboten werden können. f 65 a r * ae . 163 — 184 — 
rifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom] 3. der Herſtellung von vier Schläucher, Diesfällige Offerte werden vom genannten Regimente | per gallı. Karl gubwige Bahn M 200 fl. CM. 
1. Mal 1860 bis Ende October 1861 im Wege der der Termin zur Lieitations⸗Verhandlung für den 30. bis 10. April 1860 angenommen. mit 80 fl. (40%) eln „ 99.75 100.— 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 851 N e 
Die Verſteigerung wird am 3. April 1860 bei der Meteorologiſche Beobachtungen 05 d De aeban cc eh rd eee — —— 
genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſtattfinden. Barom.⸗Höhe] Temperatur Giſchem r BUEic 0. 0 een een 436 — 438.— 
Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Dauer, u. z.: s auf rſcheinungen Wärme im des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 200.— 205.— 
bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine . 1532 fl. 16 kr. = ia Barall. Sinle in der Luft Lauſe d. —9 der Wiener Dampfmüpl - Aktien - Geſellſchaft zu An 
und vom 5 N Mh dee . 3267 fl. 40 kr. 3 2 - * * U 4 4 e „ .— 345.— 
ſomit zuſammen . . 47 . 56 kr. 10 28 30 der 6jäyriy } ge 
Nationalbank J 10 jähri 57 fü 102, — 
0 = 27 32 > g zu 100 fl.. — 
und das 10% Vadium 480 fl 240 37 auf CM. verlodbak le c fi 100 fl. 9280 8 
der Nationalbank | 12 monatlich u5% für 100 fl. 100.— —.— 
V auf öflerr. Wäh.] verlosbar iu 5 für 100 fl. 88.— 88 25 
H u n d m a eier na 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 103.— 103.50 
der 0 een au 
| 1 in 1 0 f ll” 92 
Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende Lelfß u 0 ee 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. Sal A Sale 1273 7 32 23 
BWindifägräg zu 30 22 88 2325 
N P e r 8 0 n e I — 2 ü 80. Waldfee au * 22 „ 27:0 3— 
Keglevic)h iu 10 „ 16 — 16.50 
M ’ 
von Krakau nach Przeworsk ‚von Przeworsk nach Krakau 05100 „Bars te 
ſüddeutſcher 3 ZI 
Perfonenzug N. 1 Gemifhterd. N. 3 m geben , für 100 fl. fübd. Wahr „ ein 133 — 
Station EE Station Ankunft Abgang Ankunft Abgang 3 — an 30% . e 101 50 101.75 
M. ‚IM: Darts, für 100 Kanten e d e W 
ours der Geldſorten. i 
a 5 AR ie] 9 —1——1—1— Geld 
ee ee on Rt ee rer vg 10 7 Ai 2 10 1 . 1 van ang Bei 9 41 Ju 2 Lell MünjsDufaten 6 fl. —32 Ne. — fl. — 
n . . q 1059110 2 620 626 Mzeszöw. .. 2...» 10 10 10 20 Nachm.] 2 15 Nepeieener .. 10 f. 3 „ mia 
Ki j “.. „Lie and wur) .. 1111711 17 6 18 6/49 Trzciana TFT eee e e @ 1043 1045 2 4612147 Ruf. Imperiale D 19% . — 1 
Bochnia u 1113211113779 7/16 Sedziszo pp ı1| 3511| 8] 3 /10]3 /o [ ————— 
Bochnin n ile en ee ET 11201123 3 [36 3 38 Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Bogumilowice . . . e e 12 30 1230 830 5 95 Debicn ER TER = — — er . 31412 vom 1. Auguſt 1859. 
Tarn n 12142112150 8145 zarna . — 1 344435 Abgang von Krakau 
en 123 124 939 IH) Tarn . 124012485 17 5 30 [Nach Wien 7 uhr 5040, uhr Aue Neg. 
e ee » a u 411012 . 11 11 —15 [441 5 45 Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Debian... 2.0. 8 1142 104710 12 Bogumilowice . . 2 129 1338 Nach My s low ih (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Ro ei E ST . . * 27 2110110371 Senne dee e een nie e 11581 1 623 6 30 [Bis Oftrau und über Oderberg nach Pleagen 9 ubr 45 M. 
sw . .I 222] 2271055115] Bochnia D eee. . 581655172 nuten Vormittage. 
Tenn RR ene aaa une - Hale mama? 72 f 32 23702272 %% Are ge BAD J 8 0 Cn fan 1, Ade ves 
RZz esa dd 3010 320 12] 1 Mittag Podle ee le 311742745 Nach W tekterte 11,40 Vormittag, „30 Nachm.) 
Lancut » e 31 29 sern Sier aan 5 3 — N 4718158 66 an gang von Wien 
PrzewoFs er. 4/30 Nam. I III Krakau . . . „ „ 200 ar achm. 8 |24 Abends Nach Krakau? be 1 Son Sur Winuten Abends. 
von Krakau dach von Wieliezka nad) von Niepotomice nach a OR — nach Nach Krakau 1 Ur Bormtiage. dir. 
Semi — — . — e 13 Bi emifchter- Bug Nr. I Nah Kratau ede un pelowie 
emiſchter Jug 7 5 Semi 3 x . es : 2 
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Niepolomice | 230 Nachm. Wiellezka .|4 33 Nachm. K THEATER IN KRAKAU 
Anm® rk ung. "Unter der Direction deg Friedrich Blum 
Olmüg, Troppau, Bielig, Granica und Myslowig, Samſtag, den 24. Marz 1860, 


Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung 
dtto Ir dtto 


von Wien, Brünn, 
nach Wien, Brünn, 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(601. 13, 
In der Buchdruckerel des „CZ A8.“ 


Olmüß, Troppau, Bieli 
| Bon der k. k. priv. galiz. Carl Judwig-Vahn. 


Der verwunſchene Prin „oder: Nauſch, 
Traum. und Wirkliche, Schwank mit 0er 
fang in 3 Acten von Plötz. Vorher: Staberl's 
Verhör, komiſche Scene mit Geſang von Fr. Arhutt. 


a Duchdreuderel⸗ Geſchaftsleiter: Anton Rother. eilage. 


5. 


Samſtag, 


Amtsblatt. 


Ediet. (1498, 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Ludowika 
Fürſtin Sulkon ska mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider die Frau Ludowika Fürftin 
Sulkowska und die k. k. Finanz-Procuratur Namens 
der lateinſſchen Pfarrkirche in Jordanöw unterm 15. 
Februar 1860 8. 2509 Hr. Carl Freiherr von Lariss 
wegen Löſchung der im Laſtenſtande der Güter Osiek 
ſammt Attinenz und Malec in Beträgen pr. 9730 Thl. 
11 gr., 457 fl. 54 kr. WW. und 529 Af haftenden 
aus det unſprünglichen Forderung pr. 34333 fl. preuß. 
Cour. herrührenden Summe ſammt Afterlaſten eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 17. April 
1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Ludowika 
Fürſtin Sukkowska unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗Gericht zu ihrer Vertretung, den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subftituirung 
des Landes = Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er- 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, Überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 

Krakau, am 6. März 1860. 


3. 2509. 


3. 2571. Ediet. (1494. 1-3) 


Vom Krosnoer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Joſef Ski- 
binski oder Falls derſelbe nicht mehr am Leben ſein 
ſellte, feinen unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekan 't gemacht, es haben wider dieſelben HH. 
Felix, Adolf, Maximilian und Julian Schultysy, dann 
die Fr. Honoratha 1. Ehe Wokoezezak 2. Ehe Fra- 
trel und Fr. Karolina Zlochowska, sub präs. 31. 
— 1859 3. 2571 eine Klage wegen Löſchung der 
Fi 1 rosno sub Nr. 53 liegenden Hausrealität 

„% Pag. 210 n. 2 und 3 on. haftenden Summen 
von 10000 ftp. und 4716 fl. 28 gr. VV. ſ. N. G. 


Gunſten des Hrn. Joſef Skibinski, im Laſtenſtande 


3. 2163. Ankündigung. (1489. 1-3) 


Von der k. k. Finanz- Bezirks⸗Directiou in Neu: 
Sandez wird zur allgemein n Kenntniß gebracht, daß 
die Einhebung der Verzebrungsſteuer ſammt dem aufer: 
ordentlichen und Gemeinde⸗Zuſchlage vom Wein, Moſt 
und Fleiſchverbrauche in der Stadt⸗Gemeinde Neu⸗San⸗ 
dez und die Ortſchaften Zalubineze, Chelmiee und 
Dabröwka auf Grund der Faif. Verordnungen vom 12. 
Mai und 15. Septbr. 1859 und des Tarifes für die Orte 
der III. Tarifsclaſſe auf die Dauer vom 1. Mai 1860 
bis 31. October 1861 im Wege der öffentlichen Ver- 
ſteigerung verpachtet wird. 

Die Verfteigerung wird am 10. April 1860 bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vor⸗ 
genommen werden. 9 

Der Ausrufspreis betragt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Wein 633 fl. 33%, kr. und vom Fleiſch 
3480 fl. ſammt Gemeindezuſchlag 886 fl. 66%, kr. fo: 
hin Zuſammen 5000 fl. und das 10% Vadium 500 fl. 
öſterr. Währ. 

Die ſchriftlichen Offerten find bis zum Licitatlonstage 
kei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗DOirection ver⸗ 
ſiegelt zu überreichen und können auch daſelbſt die übri⸗ 
gen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 20. März 1860. 


N. 1298. Ediet. (1478. 13) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei die k. k. Finanzprocuratur Namens des 
hohen Aerars, unterm 11. März 1858 3. 3444 wider 
Vincenz Grodzicki und Vincenz Rzuchowski im Pro⸗ 
zeſſe wegen 1907 fl. 46%, kr. WW. ſ. N. G. um exe⸗ 
cutive Intabulirung der aufgelaufenen Executlonskoſten 
pr. 374 fl. 39 kr. CM., im Laſtenſtande des Gutes 
Stara wies, dann unterm 11. Jänner 1859 3. 439 
um Berichtigung des hiergerichtlichen Beſcheides von 22. 
November 1858 3. 10674 womit vie executive Intabu⸗ 
lirung der zuerkannten Executionskoſten bewilligt worden 
iſt, eingeſchritten, worüber der h. g. Beſcheid vom 4. Mai 
1859 3. 439 ergangen iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Herren Vincenz Gro- 
dzieki und Michael Werecki unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Landesgericht für dieſelben einen Curator in der Perſon 
des Hrn. Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Schönborn beftellt und dem: 
ſelben die zwei für Michael Werecki und Vincenz 
Grodzicki am 22. November 1858 3. 10674 und 4. 
Mai 1859 3. 439 erfloſſenen Beſcheide zugeſtellt. 

Hievon werden dieſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
mittelſt gegenwärtigen Edictes veſtändigt. | 


Krakau, am 27. Februar 1860. 


angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 7. Mai 
1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 


ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ſeiner Ver⸗ 
tretung und auf ſeine Gefahr und Unkoſten den Hrn. 
Konſtantin Skibinski, k. k. Bezirksamtskanzeliſteu in 
Ciezkowice als Curator beſtellt, mit welchem die ange— 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe— 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beftellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


3. 891. (1477. 13) 


Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſeien die Eheleute Anton uud Matilde Flor- 
kiewiez wider Franz Niedzielski als Bevollmaͤchtigten 
des Johann, Anton und der Maria Niedzielskie un: 
term 13. Juli 1859 3. 10441 um Intabulirung als 
Eigenthümer der Realität Nr. 181 Gde. II. in Krakau 
eingeſchritten, worüber der dieſe Intabulirung bewilligende | 
hiergerichtliche Beſcheid vom 17. Auguſt 1859 3, 10441 
ergangen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Franz Niedzielski unbe: 
kannt iſt, ſo wird demſelben ein Curator ad actum in 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Biesiadecki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kucharski be⸗ 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
n entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. i 


Krosno, am 21. Jänner 1860, 


ie Kundmachung. (1456. 1-3) 

Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 8. Februar 1800 3. 53073—72 können zu Folge 
Mittheilung des kgl. preußifchen General⸗Poſtamtes in 
Berlin, Packete nach und aus England gegenwärtig auch 
auf der Route durch die Niederlande Über. Rotterdam 
befördert werden. In dieſer Beziehung gelten folgende 
Beſtimmungen: 

1. Die Spedition durch die Niederlande hat nur dann 
ſtattzufinden, wenn dieſe vom Abſender durch einen 
beſonderen Beiſatz auf der Adreſſe verlangt wird. 
Zur Annahme ſind nur Packete ohne declarirtem 

Werthe zuläßig, welche nach dem Reglement zum 

preußiſchen Poftgefege zur Beförderung mittelſt der 

Poſtanſtalt geeignet ſind. 


10 


Die Sendungen müſſen den Vorſchriften dieſes 
eglemens entſprechend, jedoch wegen des See 
Transportes beſonders feſt und dauerhaft verpackt 
ein, und dürfen weder Briefe noch ſonſtige ſchrift— 
liche Mittheilungen enthalten. Hinſichtlich der Sig⸗ 
natur gelten die allgemeinen Beſtimmungen dieſes 
eglements, jedoch wird empfohlen, die Sendungen 
mit der vollſtändigen, mit lateiniſchen Buchſtaben 
deſchriebenen Adreſſe des Empfängers, unter genauer 
"gabe des Beſtimmungsortes, reſp. der Wohnung 
E berſehen. Jeder Sendung muß eine befondere, 
N deutſcher oder engliſcher Sprache abgefaßte Begleit⸗ 


Abdreſſe beigegeben icht Kor: 
ſchloff geben ſein. Dieſelbe darf nicht ver⸗ 
mchalten, en und keine brtefiſchen Mittheilungen 


ſtellt, demſelben der Tabularbeſcheid ddto. 17. Auguſt 
1859 3. 10441 zugeſtellt und hievon Franz Niedziel- 


ski mittelſt gegenwärtigen Edictes verſtäͤndigt. 
| Krakau, am 27. Februar 1860. 


L. ‚1766, Obwieszczenie. 


W moc rozporzadzenia wysokivgo e. k. mini- 
sterstwa skarbu z dnia 8. Lutego 1860 r. do L. 
53073—72 wydanego, moga w a odezwy kr. 
pruskiego naczelnego poeztamtu w Berlinie, prze- 
sylki W paczkach do Anglii i z tamtgd, obecnie 
tikZe na drodze przez Niederlandyg na Roterdam 
bye Przesylane. W tym przedmiocie nastepujgce 
oznacza gie dyrektywa: 

1. Przesyiki przez Niederlandye tylko w ten- 
czas nastgpi6 majg, ‚jezeli nadawca przy- 
piekiem na adresie wWyraznie tego 2gda. 

"zyjmowane moge by& do przesylki tylko 

takie pakiety. bez poszezegôtowego ozna- 

ezenia wartosei, re podlug regulaminu 
mortowege pruskiego, Pocztg przesylane by& 

23 


« Przesyiki maja 'w mysl tego regulaminu i dla 


transportu morzem, mocno i trwale by opa- 
owane i niemoga w sobie zawieraé ani listöw, 

aui t&2 innych pismiennych korcspondencyi. 
0 do sygnalu, uwazane by& majg istniejgce 

Przepisy t go regulaminu; ostrzega sie jed- 
nakze, ze r w paczkach, zupelng, La- 
cihskiemi iterami wypisang adresg odbiera- 
J4°°80, 2 dokladnem  oznaczeniem miejsca 
Przeznaczenia wlasciwie pomieszkania tegoz 
zuopatrzone bye majg. Do kazdéj przesylki 
ub angielskim 


osobny. W jezyku. niemieckim 

napisau) adres dodany bye ma. Adres taki 

musi 2 ‚Otwarty i niemoze zawiera& w sobie 
listowych doniesien. 


zadny 


Beilage zu Ur. 70 der „Krakauer Zeitung.“ 


4. Die Sendungen müſſen von zwei gleichlautenden 
Declarationen begleitet ſein, welche genau den In⸗ 

belt und Werth und die Bemerkung⸗Tranſite durch 

Holland zu enthalten haben, und in deutſcher, fran⸗ 

zöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefußt ſein können. 

Hinsichtlich der Garantie in ezwaigen Verluſt⸗ oder 

Beſchädigungsfalle finden die Beſtimmungen des 

pieußiſchen, Poſtgeſetzes guch auch hinſichtlich der 

außerpreußiſchen Beförderungsſtrecke Anwendung. 

Darnach hat der Abſender in ſolchen Fällen An⸗ 

ſpruch auf eine Entſchädigung bis zum Betrage von 

10 Sgr. für jedes Pfund der Sendung, für See⸗ 

ſchaden wird jedoch nicht gehaftet. 

Die Beförderung zwiſchen Rotterdam und London 

findet wöchentlich zweimal Statt. 

7. Die Sendungen nach England konnen entweder 

a) unfrankirt, oder 

b) bis Elten, bis Rotterdam oder bis London fran- 
kirt abgefertiget werden. Ob die Frankitung bis 
Elten, Rotterdam oder bis London ſtattfindet, muß 
vom Abſender auf den Adreſſen und in den Decla: 
rationen angegeben ſein. 

In Frankofällen iſt zu erheben: 

a) Das Porto vom Aufgabsorte bis Elten, wie für 
Sendungen nach Elten ſelbſt und 

b) das Porto zwiſchen Elten 
zwiſchen Elten und London 
genden Tarife. 


or 


6; 


und Rotterdam refp. 
nach dem hier beifol— 


24. März 1860. 


— 


4. Do przesylkéw takich musz4 dwie röwno- 
brmigce deklaracye by& dodane, ktöre do- 
kladne oznaczenie przesylanego przedmiotu 
i wartos6 ‚‚egoz 2 uwaga „Iransilo przez Nie- 
d.rlandyq zawierad iw Jezyku niemieckim, 
francuskim lub angielskim napisane by6 majs. 

Co do gwarancyi Wrazie zgubienia takiéj prze- 

eykki lub jej uszkodzenia, zastösowane 88 do- 

tyozgce przepisy POcztowe pruskie, takze co 

o transportu po 2a Obrebem pruskich drög 
komunikacyjaych. takich razach nadawca 
zk dae moze wynagrodzenie do 10ciu grebrnych 
trojaköw za kazden funt Przesylki, Za szkody 
na morzu, nie przyjmuje sie jednak zarg- 
ezenia. 

Komunikacya migdzy Roterdam a Londynem 

odbywa sie co tydzieh dwa razy. 

7. Przesytki do Anglii mogs albo: 

a) niefrankowane, albo t&2 

b) do Elten, do Roterdamu lub te2 Londynu 
frankowano, by& przesylane. Czyli przesylka 
do Elten, do Roterdamu lub tés do Lon- 
dynu jest frankowang, nadawca na adresach _ 
i deklaracyach wyrazi6 powinien. 

razie frankowania, nalety pobieraé: 

a) Porto od miejsca nadania do Elten, jak za 
Peres do samego Elten, zas 

b) Porto migdzy Elten a Londynem, podlug 


6, 


BRETT ai Ya im Golaonondi tarnty. 
on der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. Od c. k. galic. ekcyi pocztowéj. 
Lemberg, am 3. März 1860. Lwöw, dnia 5. Mares 1800, N . 
Tarif 


Tarifa 
der Frachtgebühren zwiſchen Elten und Rotterdam, ſowie zwiſchen Elten und London für die auf 
dem Wege für Rotterdam zu befördernden Packet⸗Sendungen nach England. 
nalezytosci za transport przesylek w paczkach miedzy Elten a Roterdamem, jakotez między 
Elten a Londynem na drodze przez Roterdam do Anglü. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
Roſalia Kobylinska und der Gebrüder Peter, Bonifac 
und Stanislaus Korytko, die Fr. Hedwig 1. Ehe Kro- 
piwnicka, 2. Ehe Ciesielska Eigenthümerin der 
Hälfte von Przylek ſ. Att. Tarnower Kreiſes wegen 
Erkennung, daß die ingedachten Summen pr. 1500 fl. 
und 10822 flp. infoweit fie nicht extabulirt ſind, ver⸗ 
jährt ſind, daß demnach die Laſtenpoſten dom. 77 pag. 
n. 57 on., n. 7 on. p. 59 n. 3 on. und 63 n. 3 on. aus 
der klägeriſchen Güter: Hälfte Przylek, Hucina und 
Szydlowice ſammt Bezugspoſten extabulirt werden follen, 
unterm 20. Februar 1860 3. 2341 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
auf den 24. Mai 1860 um 10 uhr Vormittags be⸗ 
ſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenber, mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Jarocki als Curator 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
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3. 2341. Ediet. (1475. 1-3) Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


den wird. f 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchelnen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten zu 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern ee 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte — 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen g dle aus 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie felbſt beizu⸗ 
deren —— entſtehenden Folgen 
meſſen haben werden. 

u Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnéw, am 1. März 100 b 


N. 529 civ. Edie t. RR E 466. 1-8) 
g als Geri eumarkt w 

Vom k. k. Bezirksane or Dziubas wird 

ee 134 undwith {m 


bekannt gemacht, es 
Bialka Nr. 41 daft 
laſſung eines fi 


am 8 
5 65 izills verſtorben. 


h; erichte der Aufenthal 
iefe ksge. 8 t deſſen groß⸗ 
Da dieſen. bert Dziub unbekannt iſt, fo 


g ohnes Ade as 
jährigen g, aufgefotbert, ſich binnen einem Jahre vo 
n 
dam unsangefebten Tage gerechnet, dei dieſem Gericht, 


zu melden und die Erbserklärung abzugeben, widrigens 
dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und 
dem für den Abweſenden aufgeſtellten Curator Simon 
Dziubas abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 5. März 1860. 


N. 529. ndykt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu podaje do wiadomosol, iz Grzegorz Dziu- 
bas gospodarz 2 Bialki Nr. kons. 41 pomark tam- 
ze na duiu 9. Marea 1845 2 pozostawienjem ko- 
N pisemnego. 

onjewaz Sadowi pobyt tegoz pelnoletniego 
syna Wojciech Dziubas’'wiadomym nie jest, wiec 


wzywa sie tegoz, aby sig w eiggu roku od dnia 
nizéj ozngczonego do Sadu tutaj zgtosik i 


swoje oswiadezenie do spadku wniösl, przee w. 
nie bowiem pertraktacya massy 2 zglaszujgcemi 
sig spadkobiercami i 2 ustanowionym dla nie- 
obeenego kuratorem Szymonem Dziubas odbywae 
sig bedzie. 

Nowytarg, dnia 5. Marea 1860. 


— — — — 
3. 17010. Ediet. (1449. 1-83) 


Vom Tarnower k, k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen det Fr. Anna Olszew- 
ska zur Hereinbringung der mit dem h. g. rechtskräfti⸗ 
gen Urtheile vom 25, October 1853 3. 9788 erſiegten 
Summe pr. 3080 fl. CM. ſ. N. G. die executive mit 
dem h. g. Beſchuſſe vom 23. Junf 1857 3. 7677 aus⸗ 
geſchtiebene und mit dem Beſchluſſe vom 25. November 
1857 3. 15335 ſiſtirte Feilbietung der im Laſtenſtande 
des dem Adolf Gruszezynsk und der Batbara Grusz- 
ezyhska gehörigen Gutes Broniszöw Tatnower Kreiſes 


n. 29, 33 und 42 on. haftenden, in dem Betrage von 


722 hol. Ducaten dem Adolf Gruszezynski und in 
dem Reſtbetrage der Katharina Gruszezynska eigen: 
thümlich gehörigen Summe pr. 2222 holl. Ducaten im 
dritten Termine, und zwar: am 23. April 18860 um 10 
Uhr Vormittags im hiergerichtlichen Gebäude vorgenom⸗ 
men werden wird, bei welchem jene Summe auch unter 
dem Austufspteiſe hintangegeben werden wird. 
Kaufluſtige, welche als Vadium den 20. Theil des 
Werthes der feilzubietenden Summe, das iſt den Betrag 
pr. 500 fl. EM, im Baren oder in Staatsobligationen 
oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtändiſchen Credits anſtalt 
nach deren Cutſe jedoch nicht über deren Nennwerth zu 
Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen haben, 
können die ausführlichen Feilbietungsbedingniſſe und den 
Landtafelauszug jener Summe in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur einſehen. 
Von dieſer Feilbietung werden die bekannten Gläu⸗ 
biger zu eingenen Händen, dagegen die Executin Katha⸗ 
rina Gruszozyhaka und beziehungsweiſe deren liegende 
Maſſe zu Handen des beſtellten Curators Dr. Kanski, 
dann die unbekannten Hppothekatgläubiger, als: Julie 


Festenburg, Kart ahski und Markus 
ferner alle diejenigen welche auf die E 


nach dem 7. December 1859 ein Hypothekarrecht erwer⸗ 
ben ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid nicht 
zugeſtellt werden ſollte zu Handen des beſtellten Curators 
Dr. Jarocki, endlich die Mithypothekar⸗Beſitzerin Bar⸗ 
bara Gruszezyheka zu Handen des für dieſelbe bereits 
beſtellten Curators Herr Ignatz Heer veftändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 20. Dezember 1859. 


ä — — — — 


N. 111. Edict. (1448. 1-8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, es werde zur ereinbringung der von 
Joſef Zubrzycki erſiegten Summe von 5000 fl. EM. 
oder 5250 fl. ö. W. ſammt 5%, Zinſen vom 24. Juni 
1852 Executionskoſten pr. 8 fl. 19 kr. ö. W. und 110 
fl. 20 kr. ö. W. die executive Feilbletung der, der liegen: 
den Maſſe nach Anton Gagatnicki gehörigen im Boch⸗ 
niger Kreiſe gelegenen Güter Sawa, mit Ausſchluß des 
Entſchaͤdigungscapitals, bewilligt, zu deren Vornahme 
die Termine auf den 25. April, 30. Mai und 27. Juni 
1860 um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt, und hiezu die 
Kaufluſtigen mit dem Beifügen eingeladen werden, daß 
als Ausrufspreis der Schatzungswerth von 25342 fl. 73 
kr. 6. W. und als Vadium der Betrag von 2550 fl. 
8. W. bar oder in Pfandbriefen oder gal. G.⸗E.⸗Obli⸗ 
gationen nach dem letzten Wiener Börſencurſe feſtgeſetzt 
iſt, daß ferner dieſe Güter bei dieſen drei Terminen nur 
um oder über den Schätzungswerth hintangegeben wer⸗ 
den, und im Falle derſelbe nicht erzielt werden ſollte, 
zus Feſtſetzung exleichternden Bedingungen hiemit die 
Tagfahrt auf den 28. Juni 1860 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags hiemit angeordnet wird, daß endlich die Feilbietungs⸗ 
bedingniſſe hiergerichts eingeſehen werden können. 

Zugleich wird zur Wahrung der Rechte der dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Tabulargläubiger 
Emil Miszewski und Karl Fihauser und im Falle ihres 
Ablebens ihren unbekannten Erben, ferner alle denjeni⸗ 
gen, weiche nach dem 14. December 1859 in die Land⸗ 
tafel gelangt ſind, oder Kchen aus was immer für 
einem Grunde der gegenw tige Beſcheid nicht zugeſtellt 
werden könnte, Hr. Dr. aezkowaki mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Dr. Jaroc#! dum Curator beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 21. Februat 1860. 


N. 1161. Obwieszezenie. 


C. k. Sad 'obwodow Tarnowski inzejsz m 
wiadomo tzyni, is w celu zaspoKOJ Mia przez J6- 
zefa Zubrzyckiego wygranéj sumy eie 5000 
zir. mk. albo 5250 zit. W. a. wraz 
kami od dnia 24, Czerwes 1852, kosztaMl eBze- 


— — — — 
den eee de .“ 


kapitalu indemizacyjne; 
255 


kuoyjnemi, w kwodie 8 alr. 1 
20 kr. w. a. eg2ekucyjna sprzedaz massie lefgceij 
o Antonim Gagatnickim wlaseiwych, w cyrkule 
Bochenekim polozonych döbr Sawa, 2 wylaczeniem 
ozwala, do téjte usku- 
tecznienia termin na wietnia, 30. Maja i 27. 
Ozerwca 1860 o godzinie 9j podpoludniem usta- 
nawia sie, do ktöréj majgeych cheè kupienia z tym 
dodatkiem zaprasza sie, Ze jako cena wywolaweza 
wartoß6 szacunkowa w kwocie 25243 zir. 73 kr. 
W. A., à jako wadyum kwota 2550 2lr. a. w. w go- 
tö woe, W listach zastawnych, albo galic. obligach 
indemnizacyjnych podlug ostatniego kursu gieldy 
wiedenskiéſ ustanawia sie, ze daléj dobra te na 
tych trzech terminach tylko za, lub wyzéj ceny 
szacunkow6j sprzedane beda, a jezeli taby osiag- 
niong niebyla, do ustanowienia warunköw ulat- 
wigjgeych termin na 28. Czerwca 1860 o 9t&j go- 
dzinie przedpoludniem ustanawia sie, Ze wreszcie 
warunki licytacyi :w sadzie tutejszym przejrzane 
bye moga. 

Oraz dla strzezenia praw z cia i mieszka- 
nia niewiadomych wierzycieli tabularnych Emila 
Miszewskiego i Karola Fihausera, a w razie ich 
$inierci, ich niewiadomych nastepcöw, tudziez 
wszystkich tych; ktörzy po 14. Grudnia w tabulg 
krajowg weszli, albo ktörym 2 jakiejbadZ przy- 
ezyny uchwala obecna dorgezongby bye niemogla, 
p. Dr. Kaczkowski 2 substytucyg p. Dr. Jaro- 
ckiego jako kurator ustanawia sic. 

Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 21. Lutego 1860. 


N. 1046. E diet. (1459. 1-8) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biala wird 
hiemit allgemein kundgemacht: Es ſeien über Einſchreiten 
des Hrn. Advokaten Ehrler und der Fr. Auguſt Alker 
gebornen Pokorny in Troppau wegen ſchuldigen 700 
fl. CM. oder 735 fl. 6. W. die executive Feilbietung 
der dem Johann Banek gehörigen sub Nr. 99 alt / 95 neu 
in Bestwin gelegenen aus Wohn: und Wirtſchaftsge⸗ 
bäuden, dann Ackergründen beſtehenden Realität gewilli⸗ 
get und hiezu vorläufig zwei Termine zum 26. April 
und 30. Mai 1860 jedesmal Früh 10 Uhr hiergerichts 
mit dem Anhange beſtimmt, daß dieſe Geſammtrealität 
bei denen ſelben unter dem Schaͤtzungswerthe nicht hint⸗ 
angegeben werden wird. 

Der Ausrufspreis beſteht in 1060 fl. 50 kr. ö. W. 
Das Vadium in 106 fl. ö. W. Die übrigen Licitations⸗ 
bedingniſſe, ſowie die Schätzung und Laſtenſtand können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden oder 
in Abſchrift erhoben und werden am Tage der Feilbie⸗ 
tung auch bekannt gegeben werden. 

Biala, am 29. Februar 1860. 


ä ———＋. —— —— — — en 
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Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Hilarius Junosza Podo- 
ski bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im 
Neu⸗Sandezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
292 pag. 60 vorkommenden Guts⸗Antheiles Przyszowa, 
Podoszezyzna genannt Behufs der Zuweiſung des mit 


Erlaß der Krakauer Grund⸗Entlaſtungs⸗Fonds⸗ Direction 


vom 19. Juli 1859 für den obigen Gutsantheil feſtge⸗ 
ſtellten Urbarial⸗Entſchäͤdigungscapitals pr. 480 fl. 5 kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ 
nannten Gütern zuſteht hiermit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 5. Mai 1860 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capitals nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget haͤtte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im inne H. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter dee Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden oder im Sinne des F. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rache des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. Februar 1860. 


0) 
d) 


zlr. 19 kr. w. a. i 110 zr. 3. 267. 


Ediet. 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Ehe⸗ 
leuten Bernhard und Magdalene Skrzyszewskie wie 
auch die Eheleute Vincenz und Eva Znamirowskie Hr. 
Ladislaus Chmielowski unter dem 14. Februat 1860 
3. 267 wegen Löſchung des Pachtrechtes und det Summe 
von 2300 fl. WW. ſ. Afterlaſt pr. 3300 flp. oder 825 fl. 
WW. aus dem Laſtenſtande des Grundſtückes Pyzi- 
köwka und Szezebielszezöwka ſ. N. G. bezüglich der 
Laſtenpoſt 7 und reſp. 5 on. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Termin zur 
Verhandlung auf den 25. April 1860 um 9 uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Vertre⸗ 
tung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen In⸗ 
wohner Hr. Kornel Oezkowski mit Subſtituirung des 
Hrn. Heronim Rudnicki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangken 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter, mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
u wählen und dieſem Bezirks-Gerichte anzuzeigen, Uber: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

; Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 20. Februar 1860. 
3 


N. 3192. Edi ch 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Getichte wied über An: 
ſuchen der Fr. Beile Maschler de präs. 16. Februar 
1858 mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider Heinrich Charzewski Klägerin Fr. Beile 
Maschler um wechſelrechtliche Zahlungs auflage der Bed: 
ſelſumme von 1000 fl. EM. ſammt Nebengebühren Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Zahlungsauflage unterm 22. Februar 1858 3. 3. 2170 
beſchloſſen wurde. } 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ſeiner Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kucharski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 5 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Krakau, am 5. März 1860. 


(1444. 1-3) 


N. 3525. (1479. 1-3) 


Ediet. 


(1464, 1-3) |find, im Wege ihrer Vorgeſetzten ſonſt aber unmi ttelba 
anher zu überreichen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Troppau, am 3. März 1860. 


Kundmachung. (1470. 1-3) 

Von Seiten der k. k. Genie ⸗ Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß zu Folge des hohen Armee⸗ 
Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 13. Februar l. J. Nr. 147 
Abth. 10 und der hohen Landes = General : Commando: 
Verordnung vom 19. Februar Nr. 3157 Abth. 4 über 
den Neubau einer großen Snfanterie-Raferne 
auf dem Grzybowski'ſchen Grunde, in der Gemeinde 
Piasek, im veranſchlagten Koſtenbetrage von 350,000 
fl. ö. W. eine Entrepriſe⸗Verhandlung mittelſt Einbrin⸗ 
gung ſchriftlicher, verſiegelter Offerte dei Ausſchluß jeden 
mündlichen Anbotes Mittwoch den 11. April 1860 
um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗Bauver⸗ 
waltungskanzlei (Franciskanetplabß Nr. 150) wird abge: 
halten werden, allvo die Offerte ſchon früher, ſpäteſt 
aber bis zur vorbeſtimmten Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Baubedingniſſe, ſowie die Pläne, die 
Vorausmaß und der Koſtenüberſchlag können täglich zu 
den gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorbeſagten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier bloß die weſentlichſten, auf 
die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen angege⸗ 
ben, und der Wortlaut des von jedem Bewerber einzu⸗ 
1 ſchriftlichen Offertes im Anhange angeführt 

Das zu erlegende Vadium beſteht in 17,000 fl. ö. W. 
welches in Barem oder in Staatsobligationen erlegt 
werden kann. 

Der Anbot hat im Ganzen mittelſt Percenten⸗Nach⸗ 
laß u. z. in Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt zu ſein. 
Offerte die für einzelne Profeffioniften» Arbeiten lauten, 
werden nicht angenommen. f 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Baubedingniſſe geleſen und ihrem vollen 
Inhalte nach verſtanden habe. 

Endlich hat ſich mit legalen Zeugniſſen, inwieweit 
er bezüglich ſeiner Vermögensverhältniſſe und des durch 
bereits unternommene größere Bauten erlangten guten 
Rufes unternehmungsfähig ſei, zu legitimiren. 

Das Offert iſt mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen 
eigenhändig zu fertigen und der Wohnort beizuſetzen. 


ie Offert. 

Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich, den laut 
Kundmachung vom 12. März 1860 ausgeſchriebenen 
Neubau einer Infanterie⸗Kaſerne zu Krakau, mit einem 
Nachlaſſe von % ſage: Percent 
von der veranſchlagten Beköſtigungsſumme mit der Ver⸗ 
pflichtung zu übernehmen, daß, wenn durch die nachträg⸗ 
liche Revifion des Elaborats eine Mehr- oder Minderbe: 
köſtigung ſich herausſtellen ſollte, der Mehrbetrag nach 
Abſchlag des eingegangenen Percent⸗Nachlaſſes zu ver⸗ 
güten, dagegen der Minderbetrag mit demſelben Percent⸗ 
Nachlaſſe in Bezug zu bringen komme, — und erlege 
1 dem ee an einem Uebernahmsſcheine zur — 
igung belegten Couverte das vorgeſchri ö . 
17.000 fl. ö. W. geſchriebene Vadium pr. 

Ferner lege ich die nach den Licitationsbedingniſſen 
abverlangten Documente über meine Befähigung, einen 
derlei Bau übernehmen und ausführen zu können, bei; 
wie ich auch erkläre, das bezügliche aus den Plänen, der 


36 kr. Stempel. 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird der dem Vorausmaß und dem Koſtenüberſchlage beſtehende Bau: 


Aufenthalte nach unbekannten Frau Gräfin Kuczkowska Elaborat, 
es habe ſtelle vertretenden Licitations-Protocolle eingeſehen, und 
der ihrem vollen Inhalte nach geleſen und wohl verſtanden 


mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
wider ſie Fr. Malke Bromberger wegen Zahlung 


Wechſelſumme von 220 fl. 6. W. am 3. März 1860 zu haben, daher mich zu 
3. 3525 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe Bedingniſſe vorſchreiben 
worüber am 5. März 1860 3. 3525 gegen nehmer werden 


gebeten, 
Fr. Henriette 


Gräfin Kuczkowska die Zahlungsauflage 
erlaſſen wurde. | 


dann die Bedingniſſe in dem die Eontractd- 


Allem und Jedem, was die 
für den Fall, als ich Ueber⸗ 
ſollte, rechtskräftig verpflichte. 
am 1860. 


N. N. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, (Eigenhändige Unterfhrift nebſt Angabe des Wohnortes) 


at das k. k. Landes⸗Gericht zu deren in Vertretung 
ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Witski mit Subſtituirung des Advoca⸗ 
ten Hrn. Dr. Mraczek als Curator beſtellt, welchem 
die Zahlungs auflage zugeſtellt und mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach 
werden wird. 
Durch dieſes 
erinnert, zur rechten 


ſo h 


und auf 


Edict wird demnach die Belangte 
Zeit entweder ſelbſt zu Ale 


oder die erforderlichen ‘ 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh: 
len und dieſem 
die zur Vertheidigung 
mittel zu ergreifen, 


dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 


der Wechſelordnung verhandelt 3. 1839. 


k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt lanôw, 


indem fie ſich die aus deren Verab⸗ ber 1861 oder 


Aufſchrift: 
Offert zur Uebernahme des Neubaues einer Infanterie: 
Kaſerne zu Krakau. 
Krakau, am 12. März 1860. 


Kundmachung. (4487. 1-3) 
Am 2. April 1860 wird bei der k. e. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Bochnia zur Verpachtung der Ein⸗ 


Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter hebung der Verzehrungsſteuer in der Stadt Bochnia 


ſammt den dazu vereinigten Ortſchaften Bochnia, Ko- 
Doluszyce, dann Podedworze mit Wöj- 
tostwo auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Octo⸗ 
für anderthalb Jahre die Verſteigerung 


ſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben abgehalten werden. 


wird. 


Krakau, am 5. März 1860. 


alla DT —— ͤ¶ 1Q——4 
N. 8084. Konkurs⸗Kundmachung. (1469. 1-3) |öyer 


(ge Ermächtigung des h. 8 
Kran A ee t a Miniſteriums für 
ane e u 
realſchule offenen Leor e für die deutſche Sprache und 
on nt als Hauptfach bis Ende Mai l. J. der Con⸗ 
curs mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß bei fonft 
gleichen Eigenſchaften demjenigen Competenten der Vor⸗ 
zug eingeräumt werden wird, welcher eine ſolche Kenntniß 


der böhmiſchen oder der polniſchen Sprache nachweiſet, 8“ 


er im Stande iſt, auch darin Unterricht zu ertheilen. 


daß 
welcher ein jährlicher Gehalt von 630 fl. ö. W. 
Vorrückungs falle von 840 fl. z. W. aus dem k. k. Stu⸗ 
dienfonde verbunden iſt, anſtreben, haben ihre vorfepeife | 
mäßig inſtruitte Geſuche, wenn ſie bereits bedienſtet 


April 1859 3. 3567 
0 1860, 6 uh 
Troppauer k. k. Ober⸗ Bezirks⸗O 


Der Ausrufspreis fammt 20% Zuſchlag beträgt 
jährlich für Weine 9 fl. 28 kr. 
jährlich für Fleiſch. . 6182 fl. 56 kr. 
oder im Ganzen für anderthalbjahre . 10712 fl. 76 kr. 
r. Wahr. 

An Vadium find zu erlegen 1072 fl. ö. W. 
Schriftliche verſiegelte Offerten find bis 1. Aprit 
r Abends bei dem Vorſtande der k. e Finanz⸗ 
irection einzubringen. 

Die e e hier und bei dem k. k. 

inanzwache⸗Commiſſär in Bochnia eingeſehen 
Finanz Ven der k. e e werden. 
Bochnia, am 12. März 1860. 


790. Kundmachung. (1478. 1-3) 
Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw, wird zur 


Diejenigen welche die vorbezeichnete Lehrerſtelle, mit . Kenntniß gebracht, daß der St. Adalberts⸗ 
und im 


ferdemarkt heuer im Orte Rzeszö 
zöw am 23. April 
beginnen, und am 27. pril endigen werde. . 


Vom k. f. 
Rzeszöw, am 8. Mir; —.— 


